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No. 115. Sonnabends den 24. September 18a. 


| Bekanntmachung. a 
Da in Folge . Koͤnigl. Verordnungen die Circulation der alten Scheidemünze 


mit vem Zoften vie 


Monats aufhören ſoll; ſo wird vom iſten kuͤnftigen Monats an das Thor⸗ 


ſperrgeld in neuer Scheidemuͤnze wieder nach-den vormaligen Satzen dor Herabſetzung des Wer⸗ 
thes der alten Scheidemuͤnze, mit Drei Pfennig von jeder Perfon zu Fuß, und von Reiz 


tenden oder Fahrenden mit Einem Silbergroſchen pro Pferd oder anderes Zugvieh, erho⸗ 


ben werden. 


Breslau den aoſten September 1825. 5 


Zum Maglſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗ Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


. Berlin, vom 20, September. 
Se. Majeftät der König haben den Geheimen 
Ober⸗Finanzraͤthen Wloͤmer und Bon den 
totben Adler ⸗ Orden dritter Klaſſe, und dem 
Schullehrer Pogzzeba zu Przywor, im Re: 
gierungsbezirk Oppeln, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Koblenz, vom 12. September. 


Am 8. September trafen Se. Majeſiece der 
König um 7% Ubr Abends in Werl ein, übers 
nachteten daſelbſt, fuhren um 74 Uhr des an⸗ 
dern Morgens wieder ab und trafen Abends 


um 6 uhr in Köln ein, wo Hoͤchſtdieſelben im 


Commandantur⸗Gebaͤude Ihr Abſteigequartier 
nahmen und von den obern Mllitair⸗Behoͤrden, 
dem Erzbiſchofe und den erſten Civil Perſonen 
empfangen wurden. Am roten Morgens um 
8 Uhr verließen Se. Majeftdr Köln und lang» 
ten Nachmittags um 21 Uhr in Koblenz an, 


woſelbſt die obern Milltalr⸗ und Civilbehoͤr⸗ 


den Hoͤchſtdkeſelben in Ihrer Wohnung empfin⸗ 
gen. Der Großherzog von Baden, der Groß⸗ 
fuͤrſt Conſtantin von Rußland, dle Herzoͤge 
von Clarence, Cambridge und Cumberland 
Koͤnigl. Hoheit, des Herzogs von Naſſau 
Durchlaucht, fo wie mehrere oͤſterreichiſche, 
engliſche, dänifche, baierſche, wuͤrtembergi⸗ 
ſche, badenſche, heſſendarmſtaͤdtiſche und naſ⸗ 
ſauiſche Höhere Offiziere waren hier eingetrof⸗ 
fen, um der Revue über das in der Gegend 
verſammelte, aus 30 Bataillonen Infanterte, 
28 Schwadronen Kavallerie und 50 Geſchuͤtzen 
beſtehende Ste Armeekorps, beizuwohnen. Se. 
Majeſtaͤt der König empfingen und erwlederten 
bald nach Hoͤchſtihrer Ankunft die Beſuche die; 
fer Hoͤchſten Herrſchaften. Abends wurden 
Se. Majeſtaͤt auf das Erfreullchſte durch die 
Ankunft Hochſtihrer erlauchten Tochter, der 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, und Ih⸗ 
res Gemahls uͤberraſcht. Am ııten um 83 Uhr 


Morgens begaben Sich Seine Majeſtaͤt und 
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ſaͤmmtlich ⸗Koͤnkgl. Prinzen, fo wie die frem⸗ 
den hier anweſenden } n 
nach einem unweit der Stadt bei Sch 
luft gelegenen Platz, wo das ste Armeecorps 


unter dem Befehl des Generals der Kavallerie 


v. Borſtell en Parade aufgeſtellt war. Seine 
Majeſtat ritten die Fronten herunter und ließen. 
die ſaͤmmtlichen Truppen vor Sich vorbeideſi⸗ 
liren, worauf dieſelben zum Goktesdienſt ein 
Quarrse formirten. 
ſten Herrſchaften und ſaͤmmtliche Gefolge naͤ⸗ 
berten ſich dem an der Morgenſeite des Vier⸗ 
Ecks errichteten Altar, und wohnten dem Got⸗ 
tesdtenfte dei. Nach Beendigung deſſelben be⸗ 
gaben Sich die Hoͤchſten Herrſchaften in die 
Stadt zuruͤck. a N 
Mittags war große Tafel bel Se. Majeſtät, 
welcher fämmtliche anweſende Hoͤchſte Herr⸗ 
ſchaften mit ihrem Gefolge belwohnten, und 


zu der außerdem die ſaͤmmtlichen Generaͤle und 
„Stabsoffiziere des sten Armeecorps, dle an⸗ 


weſenden andern Preußiſchen und fremden Ge⸗ 
nerale, die hoͤchſten Ctvilſtellen und mehrere 
anweſende Fuͤrſten und Landflände gezogen 
wurden, Nachmittags beſuchten Se. Maje⸗ 
ſtaͤt, in Begleitung Hoͤchſtthrer Famille und 
des General-kientenants v. Rauch die Veſte 


Ehrenbreitſtein, und Abends beehrten die Koͤ⸗ 
niglichen und anweſenden fremden Prinzen und 


Prinzeſſinnen einen von der Stadt veranffalte⸗ 
ten Ball mit Ihrer Gegenwart. Am aten 
Morgens 8; Uhr begaben Sich Se. Majeftät 
auf den Mandupreplag: des gten Armeecorps 
unweit Weiſſenthurn, woſelbſt in Gegenwart 
ſaͤmmtlicher hoͤchſten Fremden eln Corps⸗Ma⸗ 
adusre zur Allerhoͤchſten Zufriedenheit ausge⸗ 
fuhrt wurde. Mittags war wieder Tafel bei 
Sr. Majeſtaͤt. Nach derſelben befaben Seine 


Maßeſtaͤt einen Theil der Stadtwerke und dle 


Veſte Alexander mit den neuen Befeſtig ungen 
der Carthauſe. Heute früh wohnten Se. Ma; 
jeſtaͤt einem zwiſchen Kaͤrlich und Weiſſenthurn 

ſtatt findenden Manoͤuore in 2 Corps bei, und 
ſpeiſeten Mittags en famille, Der Großher⸗ 


zog von Baden, der Großfuͤrſt Conſtantin und 


der Herzog von Cumberland ſind im Laufe des 
heucigen Tages abgereiſt. Se. Majeſtaͤt wer⸗ 
den Sich morgen auf dem von der Dampfſchiff⸗ 
fahrts Geſellſchaft zu Koͤln zur Allerhoͤchſten 
Dispoſttebn geſtelten neuen Dampfboote ein: 
ſchiffen, mit demſelben nach Koͤln fahren und 


oͤchſten 547 haften, 
n 


orns⸗ 


Se. Majeſtaͤt, die Hoͤch⸗ 


2 


von hier aus dle Reife 
fortſetzen, woſelbſt H. 
ten und folgenden Tag 
reiſen werden. 

8 Köln, vom 13. September, 

Ihre Koͤnigliche Hoheit die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich und ihr Durchlauchtigſter Gemahl der 
Prinz Prinz Frledrich der Niederlande, fo wie 
J J. KK. HI die Prinzen Wilhelm, Carl und 
Albrecht, ſind heute um 1 Uhr Nachmittags 
hler eingetroffen. Hoͤchſtd eſelben hatten ſich des 
(ſchon erwähnten) neuen Da mpfſchiffes, der 
Rhein, zur Reiſe zu bedienen geruht, und was 
ren um halb acht Uhr von Koblenz mit demſel⸗ 
ben abgefahren. Der Augenblick der Ankunft 
der hoͤchſten Herrſchaften bot einen herrlichen 
Anblick dar. 


ieſelben àbernach⸗ 


s nach Bruͤſſel weiter 


Minden, den 10. September. 
Am sten d. Nachmittags 6 Uhr trafen von 


Bückeburg der Kronprinz, die Prinzen Albrecht 


und Auguſt Koͤnigl. Hoheiten auf der Reiſe zu 
der großen Revue bei Lippſtadt hier ein, wur⸗ 
den auf dem Glacis der Feſtung von dem Com⸗ 
mandanten Oberſt v. Rango empfangen und 
traten im Commandanturs Gebäude ab, wo 
Ste von dem Chef⸗Praͤſtdenten der hleſigen Re⸗ 
gierung und den ſonſtigen Civil- und Militalr⸗ 
behoͤrden erwartet wurden. Die Straßen wa⸗ 
ren mit Laub- und Blumenkraͤnzen geſchmuͤckt 
und Abends allgemein erleuchtet. Einen von 
der ſtaͤdtiſchen Behoͤrde veranſtalteten Ball 
beehrten die Prinzen mit Ihrer Gegenwart und 
Se. Koͤnlgl. Hoheit der Kronprinz geruheten 
den Ball zu eroͤffnen. Am sten Morgens ge⸗ 
gen 10 Uhr reiſeten die Prinzen nach Lippſtadt 
weiter. — Die Fürften von Lippe s Detmold 
und von Lppe-Buͤckeburg waren bier eluge⸗ 
treſſen, um die hohen Herrſchaften zu begruͤßen. 


Magdeburg, vom 16. September. 


Heute Abend gegen s Uhr ind Se. Koͤnlgl. 
Hoheit unſer geltebter Kronprinz, aus der 
Röeingegend zuruͤckkehrend, hier eingetroffen, 
und haben nach einem kurzen Aufenthalt Ihre 
Reiſe nach Berlin fortgeſetzt. ; 


München, vom 12. September. 


Bei dem heute erfolgten Schluß der dies⸗ 


jährigen Staͤnde-Verſammlung wurde der 


6 e nach Aachen 


Landtags Abſchied feierlich bekannt gemacht, 
deſſen weſentlicher Inhalt folgender iſt: f 
Marlmiltan Joſepb, von Gottes Gna⸗ 
den Koͤnig von Balern. Unſern Gruß zuvor, 
Liebe und Getreue Staͤnde des Reichs! Wir 
haben Uns bei dem nunmebr eingetretenen 
Schluſſe der diesjährigen Verſammlung der 
Stände Unſeres Königreichs, über die Uns 
uͤbergebenen Beſchluͤſſe der belden Kammern, 
fo wie über die Berathungs⸗ Verhandlungen 
derſelben, ausfuͤhrlichen Vortrag erſtatten laſ⸗ 
ſen, und ertheilen hlerauf, nach Vernehmung 
Unferes Geſammt-Mlniſteriums und Staats⸗ 
raths, Unſere koͤnigl. Entſchließungen, wie 
folgt: (Alle von den Kammern genommenen 


Beſchluͤſſe der Geſetz⸗Entwuͤrfe, die, in fo 


fern ſie fuͤr das Ausland Wichtigkeit haben, 
in dieſer Zeitung mitgetheilt worden, ſind 
von der Regierung genehmigt, zu Geſetzen 
erhoben, oder fo fern fie Modtficationen 
ſchon beſtehender Geſetze betreffen, zu beachten 
verſprochen). I. Beſchluͤſſe der Kam⸗ 
mern über die Geſetzes⸗Entwuͤrfe. 
II. Nachweiſungen. 1) Verwendung der 
Staatseinnahme. 2) Rechnungen der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Anſtalten. III. Anträge 
und Wuͤnſche der Kammern. Wir ha⸗ 
ben die an Uns gebrachten Antraͤge und Wuͤn⸗ 
ſche gewürdiget, und ertheilten hlerauf, in fo 


weit ſie nicht ſchon bei den Beſchluͤſſen über die 


Geſetzes⸗Entwuͤrfe oder bel den Nachwelſungen 
erledigt find, und in fo weit fie Gegenſtaͤnde 
betreffen, welche in den verfaſſungsmaͤßtgen 
Wirkungskreis der Kammern gehören, nach⸗ 
ſtehende Erklaͤrungen: (Aus denen wir folgende 
ausheben.) (Lieferungs⸗Vertraͤge von Staats⸗ 
papieren auf Zelt.) Wir werden den Antrag 
der Stände, daß aus Lieferungs⸗Vertraͤgen 
von Etaatspapferen auf Zelt keine Klage zuge⸗ 
laſſen, oder wenigſtens die Zulaſſung der Klage 
nur von beſonderen beſchraͤnkenden Bedingun⸗ 
gen abhaͤngig gemacht werden moͤge, bei der 
kuͤnftigen Geſetz⸗Gebung am geeigneten Orte 
einer reifen Prüfung unterwerfen laſſen, und 
zugleich Bedacht nehmen, daß der Wunſch, 


gegen dlejer igen, welche ſich uͤber die Kräfte 


ihres Vermögens in ſolche Vortraͤge einlaſſen, 


und dadurch Andere beſchaͤdigen, Straf > Des 


ſtlwmungen zu treffen, beruͤckſichtigt werben. 
(Dienſtboten⸗ Ordnung.) Den Wuhfch und 
Antrag, eine neue, den Zeitverhaͤltniſſen an⸗ 


* 


gemcſſene Dlengboten ⸗Drdaung in verfeſ⸗ 
fungsmäßigem Wege zu erlaſſen, werden Wir 
in Ueberlegung nehmen, inzwiſchen aber wider 
die Gebrechen des Dienſtbotenweſens die nach⸗ 
drücktichfte Anwendung aller derjenigen Mittel 
verfuͤgen, welche der vollziehenden Staats⸗ 
Polizei⸗Gewalt zu Gebote ſtehen. -(Peräguas 
tion der Kriegslaſten.) Wir genehmigen und 
erklaͤren nach dem gemeinſamen Autrage der 
Kammern, daß a) von der Ausglelchung der 
Kriegslaſten für das Vergangene, wie fie nach 
Anleitung des Peräquatlons⸗Geſetzes vom 
22. Juli 1819 vorbehalten iſt, Umgang genom⸗ 
men, mithin dem Artikel 16 dieſer Verord- 
nung von jetzt an keine weitere Folge gegeben, 
jedoch b) die Berathung uber die Ausgleichung 
der noch beſtehenden Kriegslaſten, deren kiquis 
ditaͤt bereits anerkannt iſt, und außer Zweifel 
ſteht, der Reglerung jedes einzelnen Kreiſes 
nach Vernehmung der betheiligten Gemeinden, 
fo wie der Standesherren und übrigen Guts⸗ 


herren, in ſo fern dieſe ebenfalls dabei bethei⸗ 


ligt ſeyn ſollten, in jedem Falle unter dem 
Vorbehalte Unſerer Genehmigung uͤberlaſſen 
werde. (Inſtruktion des oberſten Rechnungs⸗ 
hofes, Steuervermeſſung, Steuergeſetz.) Was 


die zu dem Finauzgeſetze geaͤußerten befonderen 


Wuͤnſche und Anträge betrifft, fo werden Wir 
die Reviſion der Inſtruktion des oberſten Rech⸗ 
nungshofes ungeſaͤumt vornehmen, — dle 


Steuervermeſſung, fo viel es dle dafuͤr be⸗ 


ſtimmten Mittel zulaſſen, beſchleunigen, — 
bel dem Entwurfe des neuen Steuergeſetzes die 


Erleichterung des Grundbeſitzes und die ver⸗ 


haͤltnißmaßlge Beiziehung der zu gering beleg⸗ 
ten Klaſſen der erwerbsfähigen Staatsbürger 
zur Tragung der Staarslaften vorzüglich bes 
rüͤckſichtigen, und ſchon vorläufig auf eine bil⸗ 
lige Ausgleichung der etwa beſtehenden Ueber⸗ 
bärdung einzelner Gewerbe den Bedacht neh⸗ 
men laſſen. (Zollweſen.) Den in Beziehung 
auf das Zollgeſetz an Uns gebrachten Anträgen 
haben Wir zum Theile ſchon durch ihre Ge⸗ 
währung in dem erlaſſenen Geſetze Folge ge⸗ 
geben; die uͤbrigen Wuͤnſche, welche a) eine 
hoͤhere Belegung einiger auslaͤndtſchen Fabri⸗ 


kate und Manufakte bel der Einfuhr, und 


b) eine Herabſetzung des Aus fuhrzolles fuͤr 


mehrere Landesfabrikate und Manufakte zur 


Erleichterung und Beförderung der lulaͤndl⸗ 
ſchen Fabrikation; dann c) eine geringere Be⸗ 


ana Klulger Aetlkel bel der Ausfußr für Er⸗ 
lelchterung des Zwiſchenhandels bezielen, wer⸗ 
den Wir nach vorgaͤngiger genauer Inſtrulrung 
und Prüfung aller dabei zu beachtenden Um⸗ 
fände und Verhaͤltniſſe forgfältig beruͤckſichti⸗ 
gen, und denſelben, wo es raͤthlich ſeyn wird, 
der durch das Geſetz §. 2, 3 und 4. gegebenen 
Ermaͤchtigung gemäß, alsbald Folge geben lafs 
fen. Ueber eine ſtrengere und ſchnellere Ber 
handlung und Beſtrafung der Zolldefraudatio⸗ 
nen, werden Wir die geeigneten geſetzlichen 
Beſtimmungen der naͤchſten Staͤnde-Verſamm⸗ 
lung zum Beirathe vorlegen; ſogleich aber die 
Gerichtsbehoͤrden und Gerichtshoͤfe auf die 
ſtrenge Anwendung der beſtehenden Geſetze über 
Zolldefraudationen durch Unſer Staats mini⸗ 
ſterium der Juſtiz anweiſen laſſen. (Staats⸗ 
ſchuld.) Zu Beſchleunigung des gaͤnzlichen 
Rechnungs⸗Abſchluſſes der franzoͤſiſchen Con⸗ 
tributionsgelder, fo wie zur oͤffentlichen Vers 
nichtung der Staatsſchuldpapiere au porteur, 
welche von der Staats ſchuldentilgungs⸗Anſtalt 
gänzlich heimgezahlt werden, fo bin nicht wel⸗ 
ker in Umlauf geſetzt werden koͤnnen, wird 
nach den Antraͤgen Unſerer Staͤnde dle erfor⸗ 
derliche Anordnung erlaſſen werden. Indem 
Wir Unſeren Lieben und Getreuen, den Staͤn⸗ 
den des Reichs, gegenwaͤrtigen Abſchied er⸗ 
fheilen, verbinden Wir damit die Erwartung, 
daß kuͤnftig bei den Berathungen und Abſtim⸗ 
mungen die verfufungsmäßigen Vorfchriften 
genau werden beobachtet, und daß in Anſehung 
der an Uns zu bringenden Antraͤge und Wuͤn⸗ 
ſche die verfaſſungsmaͤßigen Grenzen ſorgfaͤl⸗ 
tig werden eingehalten werden. Uebrigens 
finden Wir am Ende dleſer langen Sitzung mit 
Beruhigung und Zufriedenheit, das Gleichge⸗ 
wicht im Staatshaushalte hergeſtellt, den 
Staatskredit auch fuͤr die Zukunft auf dauer⸗ 
baften Grundlagen befeſtigt, die buͤrgerliche 
und ſtrafrechtliche Geſetzgebung in mehreren 
einzelnen Punkten verbeſſert, und die Ausſſcht 
auf böbere Belebung der innern Kräfte Unſe⸗ 
res Reiches durch verſchledene, zu dieſem 
Zwecke zuſammenſtimmende Verordnungen ge⸗ 
öffnet. Unter Anerkennung der von den Kam⸗ 
mern bewieſenen, thaͤtigen Mitwirkung und 
mit wohlgefaͤlliger Würdigung der gegen Uns 
geaͤußerten Gefinnungen treuer Anhaͤnglichkeit, 
wiederholen Wir die Verſicherung Unferer be⸗ 
ſondern koͤnigl. Huld und Gnade, womit Wir 
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Unſeren Lieben und Getreuen, den Staͤnden 
des Reichs ſtets gewogen bleiben. — Gegeben 
Tegernſee den 11. September 1825, er 
Maximilian Joſeph. (L. S.) 
Graf von Reigersberg. Fuͤrſt von 
Wrede. Graf von Rechberg. 
Graf von Thuͤrheim. Frelherr 
v. Lerchenfeld. Graf v. Toͤr⸗ 
ring. Freiherr von Zentner. 
von Maillot. 
Nach dem Befehle Sr. Majeftät des Königs. 
Egid von Kobell, koͤnigl. Staatsrath 
und General⸗Sekretalr. 


Vom Mayn, vom 15. September. 


Die deutſche Bundes verſammlung hat in ih⸗ 
rer 22ften am 18. Auguſt gehaltenen Sitzung, 
vorläufig, der Stimmenmehrheit nach, die 
Gewaͤhrleiſtung des Vertrags zwiſchen dem 
Herzoge von Oldenburg und dem Grafen von 
Bentlnk, die Herrſchaft Kniphauſen betreffend, 
übernommen, die Schlußziehung aber noch bls 
nach den eingetretenen Ferien ausgeſetzt. Zur 
nähern Auseinanderfegung diefer Angelegenheit 
mag folgende biſtoriſche Auselnanderſetzung 
dienen: Die Herrſchaft Kniphauſen im Nord⸗ 
weſten von Deutſchland, an der Muͤndung der 
Jahde, landwaͤrts von der Herrſchaft Jever 
eingefchloffen, war vormals eine völlig frete 
Beſitzung der Grafen von Ventink, welche dies 
ſelbe als burgundiſches Lehen empfingen. In 
Folge des Tilſiter Friedens (1807) ward dieſe 
Herrſchaft von dem Koͤnige von Holland zuglelch 
mit Jever tu Beſitz genommen und der regie ren⸗ 
de Graf Wilh, Guſt. Friedr. v. Bentinck bes 
fand ſich eine Zeitlang als Gefangener in Paris. 
Nach der Aenderung der Dinge im Jahr 1813 
betrachtete der zuruͤckgekehrte Herzog von Dis 
denburg, trotz des Widerſpruchs des Grafen 
von Bentinck, auch die Herrſchaft Kntphaufen 
als ſeinen Staaten einverleibt und berlef ſich 
ſpaͤter daruuf, daß der Wiener Congreß den 
Grafen weder als Mitglied des Vereins der eu⸗ 
ropäifhen Souverraine, noch des Deutſchen 
Bundes zugelaſſen habe. Jetzt aber iſt es den 
raſtloſen Bemuͤhungen des Grafen von Bentink 
fuͤr die Wlederherſtellung ſeiner alten Rechte 
gelungen, durch die Vermittelung der Hoͤfe 
von Wlen, St. Petersburg und Berlin, einen 
Vertrag mit dem Herzog von Oldenburg zu er⸗ 
langen, wodurch ihm ein ganz eigenthuͤmliches 
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Verhaͤltniß der Landeshohelt über feine Bat 
tzungen und zum deutſchen Bunde zu Theil ges 
worden iſt. (Die Herrſchaft Kniphauſen ſelbſt 
zaͤble drei Kirchſpiele mit 2820 Einwohnern; 
das dazu gehörige Amt Varel aber in einem 
Kirchſplel (Varel) 5304 Einwohner. Dieſel⸗ 
ben find durch den Seehandel wohlhabend. 
Man ſchaͤtzt die Einkuͤnfte des Grafen von 
Bentinck aus beiden Beſitzungen auf 120,000 
Gulden.) ’ 

Das Verſprechen des Englaͤnders, dle junge 
Perſon zu heirathen, die er nach Freiburg ent⸗ 
führt und dadurch die Erſaͤufung Ihrer beiden 
Schweſtern veranlaßt hatte, iſt, wie es heißt, 
nicht von ihm gehalten worden. Er hat ſich 
heimlich aus Bern entfernt. 


Warſchau, vom 16. September. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben allergnaͤdigſt 
geruhet, den Herrn Senator Woywode Dies 
Uinskl in den Grafenſtand zu erheben. 

Bei dem Nachgraben in Wrocimowice, einem 
Dorfe in der Woywodſchaft Krakau, wo im 
vorigen Jahre eln verfallenes maſſives Gebäude 
entdeckt wurde, bat man noch ferner aufgefuns 
den: eine Kaffeeſchaale von Jaspis, einige Muͤnz⸗ 
ſorten aus den Jagleloniſchen Zeiten und Skle⸗ 
lette von Thieren und Menſchen. 


Paris, vom 13. September. 


Man erzaͤhlt, daß die Herzogin von Berry, 
von Dleppe aus, einen ganzen Tag auf der 
engliſchen Kuͤſte zugebracht habe, naͤmlich in 
Brighton. Sie war ganz nach der neueſten 
engliſchen Mode gekleidet, und ward, da ſie 
das engliſche ſehr fertig ſpricht (fie hat es von 
Kindheit auf gelernt), allgemein fuͤr eine brit⸗ 
tiſche Herzogin angeſehen. 

Zur Kränkung des Herrn von Villele, der 
gegenwärtig die Tilgungskaſſe angewieſen dat, 
feine zprocentige Renten, obwohl fie unter pari 
ſtehen, ſondern nur Zprocentige einzukaufen, 
führen die Oppoſitionsblaͤtter folgende Stellen 
aus Reden des Miniſters an, welche derſelbe 
in den letzten Sitzungen der Pairskammer ge⸗ 
halten, „Unſere Abſicht iſt keinesweges, den 
pts. die Wohlthat der Tilgung zu entziehen. 
Sobald ſie unter pari gehen, ſo iſt es offenba⸗ 
rer Vortheil fuͤr den Staat, ſie vorzugswelſe 
vor den 3 pts. zu tilgen.“ — In einer zwei⸗ 
ten Rede ſagte er: „Sobald die 5 pet. unter 


den Cours bon 186 fallen, werden dle Ruͤck⸗ 
kaͤufe beginnen, weil es in dem Intereſſe des 
Staats ſeyn wird, eher die 5 pCts, als die 
3 pEts. zu tilgen.“ 3 2; 

Da Herr Taffin Garantie für feine Anleihe 
für Spanien angeboten haben fol und Spanien 
feine andere als die Güter der Geiſtlichkeit zu 
geben hat, fo wirft diefed ein unerwartetes 
Licht auf die neueſten Ereigniffe In Spanien. 

Folgendes iſt der von dem Courier krangais 
mitgetheilte Brief, auf welchen die Nachricht 
von der Unterwerfung der Griechen unter Eng⸗ 
lands Schutzherrſchaft beruht: Napoli di Ro⸗ 
manta, den erſten Auguſt. Die Griechen, wel⸗ 
che durch die ſiegreichen Waffen Ibrahim⸗Pa⸗ 
ſcha's gedraͤngt wurden, und jede Hoffnung 
auf Unterſtuͤtzung der chriſtlichen Mächte aufge⸗ 
ben mußten, haben ſich den Englaͤndern erge⸗ 
ben, welche hierdurch eine der wichtigſten Er⸗ 
werbungen machen. Man zaͤhlt auf den In⸗ 
ſeln, welche ſie unter ihren Schutz nehmen, 
mehr als 30,000 Matroſen, womit fie im Falle 
des Krieges Ihre Flotten auf eine gefuͤrchtete 
Weiſe bemannen koͤnnen. Der General Roche 
hat dem griechiſchen Commité in Paris eine 
Abſchrift der daruͤber ſtattgefundenen Verhand⸗ 
lungen geſchickt. Ich darf verſichern, daß die 
Franzoſen bier ſehr geachtet find, und daß als 
lein dle kritiſchen Umſtaͤnde die Griechen ver⸗ 
u haben, ſich in die Arme Englands zu 
werfen. 

Die wichtige Nachricht, welche wir in Betreff 
Grlechenlands gegeben haben, ſagt der Cour. kran- 
cais in einer folgenden Nummer, beſtaͤtigt ſich; 
und es iſt jetzt eine ausgemachte Sache, daß die 
Griechen, von allen Maͤchten verlaſſen, geglaubt 
haben, ſich derjenigen in die Arme werfen zu muͤſ⸗ 
ſen, die ihnen am geneigteſten u. deren Regierung 
ihnen die meiſte Sicherheit für ihre Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und Freiheit darzubieten ſchien 
Wenn aber das Anerbieten Griechenlands außer 
Zweifel iſt, verhaͤlt es ſich nicht eben ſo mit der 
Annahme von Seiten Englands. Ungeachtet 
der unermeßlichen Vortheile, die es daraus zie⸗ 
hen koͤnnte, zweifelt man daran, daß es wa⸗ 
gen werde, eine politifche Entſchließung zu faf⸗ 
ſen, die es in eine feindliche Stellung gegen die 
übrigen Mächte verſetzen würde... So viel 
iſt gewiß, daß England nichts ohne Ueberle⸗ 
gung thun wird; aber kann es denn nicht über 
Vergleiche und Compenſationen mit den andern 
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Mächten unterhandeln 7. , Uebrigens, was 
immer aus dem von Griechenland geſchehenen 
Anerbleten des Protectorats werden wird, 


England mag daſſelbe annehmen oder ausſchla⸗ 


gen, gereicht dleſer Schritt demſelben auf jeden 


Fab zur Ehre, und kann nicht vefehlen, Grle⸗ 


chenland nuͤtzlich zu fein, Es iſt unmöglich, 
daß England nicht irgend eine Vorſtellung 
mache, daß es nicht feinen unermeßlichen Kte⸗ 
dit verwende zu Gunſten eines Voiks, deſſen 
Vernichtung ihm von nun an gewiſſermaaßen 
zur Schande gereichen wuͤrde, wenn es daſſelbe 
mit gleichguͤltigen Augen umkommen ſaͤhe, nach⸗ 
dem es ſich ihm ſelbſt angeboten hat; es iſt nicht 


mehr blos ein Unterdruͤckter, den man verthei⸗ 
digen muß, es iſt ein Bundesgenoſſe, ein Fle⸗ 


hendee, der die Altaͤre der Gaſtfreundſchaft 
umfaßt hat. Die Sache der Grlechen war ſchon 


ſebr ſchoͤn in den Augen jeder großmuͤthigen 


FE a jetzt iſt ſie heilig für das engliſche 
Olk. 1 £ 


Die andern Blätter ſchenken dieſer Nach⸗ 
richt mehr oder weniger Glauben. Die 
Etoile will nichts davon wiſſen, und behaup⸗ 
tet, daß England in dieſem Falle ganz Europa 
gegen ſich vereinigt ſehen werde. Das Jour- 
nal des Debats ſagt: Wenn dies Gerücht wahr 
ſeyn ſollte, fo würde auf dem Haupte unfers 
Minifters eine furchtbare Verantwortlichkeit 
laſten. Frankreich würde ruhig zuſehen muͤſ⸗ 
ſen, wie England ein Land erwirbt, in wel⸗ 
chem Frankreich eine fo ehrenvolle Rolle hätte 
ſpielen koͤnnen, wenn es unſern Miniftern 
nicht an Einſicht und Muth fehlte.“ In 
einer Nachſchrift bemerkt dieſes Blatt, daß 
in der That Unterhandlungen zwiſchen der 
prodiſoriſchen Regierung von Griechenland 
und England angeknuͤpft worden ſeyen, und 
daß ganz Griechenland unten denſelben Ver⸗ 
haͤltniſſen wie der joniſchen Inſeln, die Schutz⸗ 
berrſchaft Englands anerkennen werde. Ein 
Packet des General Roche, welches dem gries 


chiſchen Committee in Paris dieſe wichtige 
Neuigkeit anzeigen ſollte, iſt, man weiß nicht 


von wem aufgehalten, nicht zu ſeiner Beſtim⸗ 
mung gelangt. 

Die Nachrichten von den Inſeln des Archſpe⸗ 
lagus, ſagt die Etoile, beſtaͤtigen die Nachricht, 
daß die griechiſche Reglerung mit dem Commo⸗ 
dore Hamilton in Unterhandlungen getreten iſt. 
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Die Grchen des Feſtlaudes wonten ſt an 


Freatreich wenden, allein die Inſeln entſchſe⸗ 
den ſich fur Großbrittannien. Dem Commo⸗ 
dommodore Hamilton find bereits 50,000 Pfd. 
Sterl. der Londoner Anleihe uͤderwieſen worden. 
Dieſer englifche Offizier war zur Zelt der groͤß⸗ 
ten Bedraͤngniß in Napoll di Romanla, erließ 
Proklamationen an die Griechen zu einem Auf⸗ 
ſtande in Maſſe, und zahlte 150, O00 Piafter zu 
dieſer Unternehmung. In dem Hafen von Na⸗ 


poli hat der Commodore 4 Schiffe llegen, um 


in dleſelben im ſchlimmuſten Falle dle grlechiſchen 
eben an Kinder aufzunehmen; die Maͤaner 

nden auf den jonifchen Inſeln keine Zuflucht, 
man ſchickt ſie zurück, um ihr Vaterland zu 
vertheidigen. — Briefe aus Milo vom 10. 
Auguſt melden, daß eine Expedition griechifcher 
Jaca mit 1200 Mann unter Befehl der 

apltalne Callergi und Carmulli abgegangen iſt, 
um eine Landung auf Candia zu verſuchen. 


Der Conſtitutlonell theilt aus einem Schrei⸗ 


ben aus Corfu vom 19. Auguſt die Nachricht 
mit, daß der franzoͤſiſche Oberſt Fabvier von 


der proviſoriſchen Regierung zum Syntagma⸗ 


tarchen des ıften Linien⸗Infanterie⸗Reglments 
ernannt worden iſt. Das Regiment wurde 
ihm feierlich in dem Militair⸗Gymnaſium zu 
Napoli di Romania übergeben, wobel er den 
von der grtechiſchen Conſtitution vorgeſchrie⸗ 


benen Eid auf das Evangelium leiſtete. Ein⸗ 


ſtimmig verlangte das Regiment das Erſte zu 


ſeyn, welches gegen den Feind geführt würde, 


und um die Gunſt, daß man ſeinen Sold zu 
andern Ausgaben verwenden moͤge. 


Die Etolle meldet aus Smyrna vom 17. Au⸗ 
guſt: „Es ſcheint gewiß, aß eine zahlreiche 
Partei candiotifcher Griechen ſich von Neuem 
gegen ihre Unterdruͤcker empoͤrt bat. Dieſer 


Aufſtand fängt an eruſtlich die Tuͤrken zu beun⸗ 


ruhigen, deren Streitfräfte auf dieſem Punkte 
nicht ſtark genug find, um eine maͤchtige us 
ſurrektion zu unterdruͤcken.“ 5 


London, vom 10. September. 


"Während man noch nicht gewiß weiß, ob 
das Parlament Aufgelöft werden wird, oder 
nicht, nehmen diejenigen, welche „Abgeordne⸗ 


ten⸗Stellen zu verkaufen baben“, einftweilen- 


ihre Vorſichtsmaaßregeln; fo lleſt man in dem 
Morning Chronlcle eine Anzeige, in der ein 
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Mann von „unashaͤnalgen Grunbſaͤtzen“ ges, hat 
ſucht wird „ber den Wunſch hegt, einen Platz er Konſtantinopel ein 


in einer „gewiſſen Verſammlung“ zu erhalten, 
und ſchlaͤgt ihm vor, ibm Bekanntſchaften zus 
zuweiſen, die feine Wahl ſichern wuͤrden. 
Der Courier widerſpricht dem Geruͤcht von 
einer unverzuͤglichen Aufloͤſung des Parla⸗ 
ments. Zwiſchen dem 2often und 24ften d. M. 
wird ein Cabinetsrath ſtatt finden, worin über 
dieſe wichtige Angelegenhelt entſchleden wer⸗ 
den ſoll. f 55 

Die auf den zıflen v. M. nach Dublin zu⸗ 
ſammenberufene Verſammlung des katholt⸗ 
ſchen Verelus hat zwar ſtatt gefunden, Ach 
aber nur mit Eroͤrterungen uͤber die Mittel zur 
Ausbreitung des Unterrichts beſchaͤftigt. 


Kaum war es in der Hauptſtadt Frankreichs 


bekannt, daß die Engliſche Regierung Sir Char⸗ 


les Stuart mit einer ſpeziellen Miſſion nach 
Liſſabon und Rio ſchicken wuͤrde, ſo ernannte 
die Franzoͤſiſche Regierung gleichfalls in aller 
Stille einen Geſandten nach Braſilien, der 
wirklich vor Sir Charles Stuart dort eintraf. 
Der Kaifer lehnte jedoch vor der Ankunft des 
ech Bothſchafters jede Unterhand⸗ 
ung ab. N 


Der Courler meint: die Reglerungen von 


: Europa feyen im Begriff ni Entſchluͤſſe 


über die Halbinſel und die vereinigeen Staaten 
von Amerika zu treffen. Er verſpricht, naͤch⸗ 
ſtens hlervon mehr zu ſprechen. 


Unfere Regierung denkt ſehr eifrig daran, 
eine Dampfflotte in Bereitſchaft zu haben; fie 
läßt viele Dampf⸗Maſchinen verfertigen und 
eigends für dle Marine in die Zeughaͤuſer auf⸗ 


ſtellen. Vor Kurzem erhielten drei der erſten 


abriken des Landes Auftrag, gleichartige 
aſchinen von derſelben Kraft und Anordnung 
zu verfertigen. Die Admiralitaͤt ließ in Gegen⸗ 
wart des Werkmeiſters Proben damit anſtellen, 
und es ergab ſich, daß die Maſchine der hle⸗ 


ſigen Fabrik der H Mandsley et Comp., ſo⸗ 


wohl wegen Schnelligkeit, als geringen Koh⸗ 


lenverbrauchs elnen entſchiedenen Vorzug er⸗ 


blelt. Ste legte 2470 Engl. Meilen in 269 
Stunden 4 Minuten zuruck; die der HH. Boul⸗ 
ton und Watt brauchte für dieſelbe Strecke 273 
Stunden 41 Minuten. f 
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Lord Cochrane hat ſich verlauten laſſen, daß 

inen Beſuch abſtatten werde, 
und Niemand, der den Muth und die Geſchick⸗ 
lichkeit dieſes Seehelden kennt, kann zweifeln, 


daß weder des Kapudan Paſchas Flotte noch die 


Kanonen der Dardanellen ihn daran verhindern 
werden, und thut er es, und gellngt es ihm, 
die Ben e und Schlffswerfte jener Stadt 
zu zerſtoͤren, ſo ſind die Griechen gerettet und 
die Macht des halben Mondes iſt auf immer 
zertruͤmmert. Die Griechen würden aber zu⸗ 
voͤrderſt dieſes Gluͤck dem ritterlichen Sir Fran⸗ 
cis Burdet zu verdanken haben, welcher feinen 
ehemallgen Collegen in der Vertretung der 
Stadt Weftminfter zu der edlen Entſchließung 
vermocht, und einen großen Theil der erfor⸗ 
derlichen Summen hergegeben haben folk 


Ueber Griechenland find ſonderbare Ges 
ruchte in Umlauf. Colocotroni giebt ſich alle 
Mühe, den Muth der Moreoten wieder aufs 
zurichten, aber er will von keiner Unterwer⸗ 
fung unter irgend eine europaͤlſche Macht etwas 
bören. Eine andere Partet, die der grlechſſchen 
Reglerung und dem Maurocordato nicht traut, 
hat den General Fabvier nach Nauplla gerufen, 
um ln an die Spitze der Linientruppen zu ſtel⸗ 
len. Die Hydrloten endlich und ihre Chefs 
Conduriotis, Mlaull, Sachkuris, widerſetzen 
ſich einer Unterbandlung mit England, und 
wollen ſich zur See bis aufs äußerſte wehren. 
Die übrigen Inſeln des Archipels, mehr der 
griechiſchen Reglerung als den Hydrioten erge⸗ 
ben, wuͤrden gern ein Protectorat annehmen, 
feies ruſſiſch, engliſch, oͤſterreichiſch oder franz 
zoͤſiſch, wenn ſie nur dadurch ein wenig Ruhe 
ſich erkaufen. Mitten in dieſer innern Zwie⸗ 
tracht Griechenlands wiſſen die hleſigen Gries 
chenfreunde nicht, wem ſie die Waffen und das 


Geld aushaͤndigen ſollen, daß fie nach Nauplia 
haben abgehen laſſen. Ueber Lord Cochrane's 


beſprochener Expedition ſchwebt noch ein ge⸗ 
belmnißvolles Dunkel. — Nach der British 
Press werden gegenwaͤrtig 2 Dampfſchiffe fuͤr 
die Griechen gebaut und in zwel Monaten ſchon 
nach Griechenland abgehen können. 

Die Times wlederholen ihre Nachricht, daß 
das geweſene ſchwediſche Linienfchiff Tapperbt= 
ten zu Belfaſt in Irland angekommen, und 
zum Admiralſchiff des Lord Cochrane beſtimmt 
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ſey; man erwarte von Carlscroua noch (fügen 
die Times hinzu) ein wre Linkenſchiff und 
einige Fregatten. nr e 
Die nach Angabe Sir umpbeen Davy's ges 
machte Kupferbedeckung der Krlegsſchiffe iſt, 
wie ſchon gemeldet, auf Befehl der Admirali⸗ 
tät wieder abgenommen worden, nachdem ſich 
erwieſen, daß zwar das Kupfer dadurch vor 
Oxidirung geſchuͤtzt wird, aber die Sicherung 


gegen die Seewuͤrmer verloren geht. 


Nachrichten aus Torrecillas zufolge, ſollen 
2000 Mann von der Franz. Greuz⸗Armee in 
Spanien eingeruͤckt ſeyn. 


Madrit, vom 1. September. 


Mehrere der mit Beſſieres erſchoſſenen Of⸗ 
fiztere haben vor ihrer Hinrichtung erklaͤrt, 
daß viele Documente, die Verſchwoͤrung bes 
treffend, in der Kirche von Siguenza im Taber⸗ 
nakel verſteckt lägen. Die Polizet ſoll fie ſchon 
in ihren Händen haben. Die Prozeduren, 
welche dieſe Ereigniſſe nach ſich sieben, werden 
ſo zahlreich, daß dem Hofrichter Prieto ein 
weiter Arlsmendi, zugeſellt worden iſt. Die 
n Beſchlag genommenen Papiere ſollen einige 
unſerer erſten Praͤlaten ſtark kompromittlren; 
man nennt darunter die Erzblſchoͤfe von Toledo 
und San⸗Pago und die Biſchoͤfe von Malaga, 
Tortoſa und Ooledo. Auch wird behauptet, 
Daß das im Hofgefängniffe für einen vornehmen 
Staatsgefangenen in Bereltſchaft gehaltene 
Gemach, von dieſer Perſon bereits bewohnt 
werde, und daß keine Art von Mitthellung mit 


demſelben erlaubt ſei. Der neue Erzblſchof von 


Sevilla, Cienſuegos, wird von der Polizel 
ſorgfaͤltig im Auge behalten. 

Seit der erſten deiſe des Königs in die Bä⸗ 
der von Sacedon hielt ſich hier ein portugleſi⸗ 
ſcher Oberſt, wie man behauptet, mit Auftraͤ⸗ 
gen der Koͤnigin von Portugal, auf. Er iſt 
verhaftet worden, in Folge der Papiere, wel⸗ 
che man in dem Tabernakel der Kirche von Bri⸗ 
huega, nach einer Anzeige Beſſieres gefun⸗ 


den hat. 


Hr. Gordon, Sekretair des Raths von Ca⸗ 


ſtllien und Praͤſtdent der hoͤchſten Junta der Eis 


vilbeamten, iſt, wie bereits. gemeldet wurde, 


— 2888 
verhaftet worden. Er machte ben Zwiſchentraͤe 


ger zwiſchen Beſſieres und der apoftelifchen 
Junta. Man hat bei ihm einen Brief Beſſie⸗ 
res gefunden, in welchem der Letztere ſich be⸗ 
klagt, daß man ihm fo wenig Geldvorſchuͤſſe 
mache. Die Antwort auf diefen Brief fand 
man bei Beſſieres, welcher in derſelben darauf 
vertroͤſtet wird, daß naͤchſtens hinreichende 
Fonds zu ſeiner Verfuͤgung geſtellt werden ſoll⸗ 
ten. Hr. Gordon leugnet, daß die Unterſchrift 
ſeines Namens von ſeiner Hand geſchrieben 
ſei, und der Brief, den man bei ihm gefunden, 
bat keine Aufſchrift. Noch groͤßerer Verdacht 
It auf Hru. Gordon dadurch gefallen, daß meh⸗ 
rere Leute ausſagen, daß fie auf 1 
Befehl des Herrn Gordon an Beffieres vor ſel⸗ 
125 Abreiſe große Geldſummen in Golde gezahlt 
aben. 

General Aymerle, der ſo unbegreiflicherweiſe 
in Port St. Marie blieb, ſtatt ſeinen Poſten 
als Generals Eapitain in Cadix anzutreten, 
fand es, nach erhaltener Nachricht von Beſ⸗ 
ſiere's erbaͤrmlichem Ende, für gerathen, ſich 
nur ſchleunig nach Cadix zu begeben, und ſich 
in feiner neuen Qualitat zu zeigen. Er war 
immer ein ſehr vertrauter Freund von Beſſteres. 

Die Verhaftungen dauern noch immer fort; 
vorgeſtern wurde der Kriegsrath Moreja vers 
haftet, welcher ſich bereits auf der Flucht noch 
Barcellona befand. \ 

Der vormalige Minlfiee Heredia, iſt zu uns 
ſerm Geſandten in Wien ernannt worden. 

An den Kuͤſten von Gallizien auf der Höhe 


von Vigo ſind 20 Columbiſche Korſaren erſchie⸗ 


nen, jeder von 18 Kanonen; ſie ſcheinen auf 
2 Auslaufen der Expedſtion nach Havanna zu 
auern. ! , 25 
Or. Recacho iſt von S. Ildefonſo hierher 
zurückgekehrt, allein ohne die geringſte Aus⸗ 
zeichnung von dem Könige erhalten zu haben, 
obwohl er derjenige iſt, der die ganze Ver⸗ 
ſchwoͤrung entdeckt hat. 

Aus Cadix meldet man vom 26. Augaſt, daß 
2 ſpan. Corvetten mit 1900 Gewehren, fuͤr die 
Expedition nach Havanna, nach Ferrol abge⸗ 
fahren find. Es ſind engliſche Gewehre, wel⸗ 
che man in Gibraltar, das Stuͤck zu 25 Fr. ge⸗ 


R fauft bat, 


Nahrrag 


* 
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St. Petersburg, vom 85 September. 
Unſere Zeitung enthält ein kaiſerl. Reſcript, 


erlaſſen an S. K. H. den General⸗Director der 


ertheilen.“ — 


‚Lands und Waſſer⸗Communikation, Herzog 
Alexander von Wuͤrtemberg, nachſtehenden In⸗ 

halts: „Mit wahrer Zufriedenheit und voll⸗ 

kommener Dankbarkeit gegen Ew. K. H. habe 
„Ich den Bericht Ew. Hoheit vom 19. des ver⸗ 

floſſenen Junt⸗Monats (1. Juli) über die Moͤg⸗ 
lichkeit der fo laͤngſt gewuͤnſchten Verbindung 
der Wolga mit dem Don, mittelſt der Fluͤſſe 
Kamyſchinka und Ilowlaͤ, gepruͤft. Ich ſebe 
von Ew. Koͤnigl. Kohett dem ferneren Bericht 
nebſt den detallllrten Plänen und Anſchlaͤgen 
„Über die zu dieſer Verbindung erforderlichen 
Arbeiten entgegen, um, nach Durchſicht deſſel⸗ 

ben, Meine Befehle über die zur Ausfaͤhrung 

dieſes Unteknehmens noͤtblgen Verfügungen zu 
Die Verbindung dleſer beiden 
Fluͤſſe, deren erſterer ſeine Muͤndung im Aſow⸗ 
ſchen, der zwelte aber im Kaspiſchen Meere 
bat, iſt, unter allen Aufgaben der Handelsin⸗ 
duſtrie derjenige, welcher die Sorgfalt der Bes 
herrſcher des ruſſiſchen Throns ſelt Anfange 
des letzten Jahrhunderts am lebhafteſten erregt 
hat. — Bereits laͤngſt vor der Regierung Pe⸗ 
ter des Erſten, hatten die Tataren die Ausgra⸗ 
bung eines Kanals zwiſchen dem Don und der 
Wolga unternommen, mit Huͤlfe deſſen man 
maus dem ſchwarzen Meere in das Kasplſche 


eine Flottille bringen wollte, welche beſtimmt 


war, 1568 in dem Kriege des Sultans Selim 


er die Perſer zu wirken. Peter der Große 
ſa 


bald ein, welchen Einfluß eine ähnliche 
Verbindung vorzuͤglich auf den Handel der mit⸗ 
- täglichen Provinzen Rußlands hervorbringen 
konnte. 
Wolga zuſtroͤmenden Fluß Kamiſchinka mit der 
Ilowlaͤ, welche in den Don fällt, zu verbinden. 
Dleſe Arbeiten, deren Spuren ſich noch vor fin⸗ 
den, blleben aber unbeendigt. — Geit jener 
Epoche hat man ſich oͤfters, und vorzüglich un: 
ter der Regierung der Katſertn Kathaeine II. 
bemüͤht, auf ein 


reſſiren mußte; aber alle zu dieſem Behufe uns 
ternommene Nachforſchungen beſchraͤnkten ſich 


= 


Nachtrag zu No. 118. der privilegirten Schleſiſchen 


24. September 1825. 


Er unternahm es daher, den von der 


ojekt zuruͤckzukommen, wel⸗ 
ches den Wohlſtand des Reichs fo lebhaft inter⸗ 


Zeitung. 


| dahin, daß man fand, dle Wa ſſermaſſe, wor⸗ 


über man wahrend des Sommers verfügen 
koͤnne, fel durchaus unzulänglich, um die 
Schiffahrt zu unterhalten. Im Laufe der im 
verfloſſenen Jahre zum kaspiſchen Meere unters 
nommenen Reiſe des Herzogs Alexander von 
Wuͤrtemberg überzeugte ſich derſelbe on Ort 
und Stelle von den Schwierigkeiten des Unter⸗ 
nebmens. So entſtand der Gedanke in ihm, 
daß die große Waſſermenge, welche mittelft 
eines dem Anſcheine nach unbedeutenden und 
im Sommer unter dem brennenden Klima der 
Steppen dieſer Gegend beinahe trockenen Fluſ⸗ 
ſes jedes Fruͤhjahr bervorgebracht wird, leicht 
mit Huͤlfe wenig koſtſplellger Werke in tiefen 
Thaͤlern, die ihre Entſtehung den Ueberſchwem⸗ 


mungen dieſer naͤmlichen Fluͤſſe verdanken, er⸗ 


halten werden koͤnne. Diefe ſehr einfache Idee, 
ward die Grundlage der letzten auf Befehl Sr. 


K. H. unternommenen Unter ſuchungen. — Zus 


folge der genaueſten Berechnungen bedarf es 
kaum mehr als 60 Stunden zur Durchbringung 
der Barken auf dieſem neuen Schlfffahrts⸗Sy⸗ 
ſtem; auch haben die genaueſten Unterſuchungen 
bewleſen, daß die nach Abzug der Verduͤnſtung 
und Filtration nachbleibende Waffermaffe den 
Bedarf des zur Unterhaltung der Schiffahrt 
erforderlichen Quantums doppelt uͤberſteigt; 
die Transportkoſten aber werden dadurch auf 
ein 2 von dem, was ſie jetzt betragen, re⸗ 

Mit Anfang 1826 iſt die Aufhebung der fruͤ⸗ 
bern Lelbeigenſchaft aller Bewohner der Oſtſee⸗ 
Provinzen beendet. 

Am 2. Juni bat man abermals in den Berg⸗ 
werken von Slatousk (Gouvernement Perm) 
25 Stücke gediegenen Goldes, 2 Pud 26 Pfund 
13 Solotniks ſchwer, gefunden. Das groͤßte 
diefer Stucke wog faſt 14 Pfund. 

Rußland bat im vergangenen Jahre nach den 
Vereinigten Nord⸗Amerikaniſchen Staaten fuͤr 
2,209,663 Dollars inlaͤndiſche Erzeugniffe ab⸗ 
geſetzt. 

Stockholm, dom 6. September. 
Der Verkauf einiger Krlegsſchiffe hat neuer⸗ 


lich zu einem Wechfel diplomatiſcher Noten ne 


laß gegeben, durch welchen eine Sache, die blos 
von der Selte des Handels zu betrachten war, 
zu elner politiſchen Angelegendelt gemacht wurde. 
Es verhaͤlt ſich damit fo: Unſere Reglerung 
wendet ſeit einigen Jahren, in ihrem Beſtreben 
zur Verbeſſerung aller Zweige der Staatswirth⸗ 
ſchaft, alle zu ihrer Verfuͤgung ſtehende Mittel 
an, unſere Marine in neuen Stand zu ſetzen. 
Unter dieſe Mittel gehoͤrte der Verkauf einiger 
Schiffe, welche die Direction des Seeweſens 
für Dienſtentbehrlich ‚gehalten hatte. Seit 
1818 wurden dieſe Schiffe mehrmals Spanten 
angeboten, das aber keinen Gebrauch davon 
machen wollte. Man entſchloß ſich, nach meh⸗ 
reren abfchlägigen Antworten, fie oͤffentlich zu 
verkaufen. Ein Handelshaus kaufte eine Fre⸗ 
gatte und elne Corvette, im Monat May, ohne 
daß die geringſte Reflamatlon erfolgt wäre. 
ar wurden von ber Marines Direktion 
wieder ein altes Linienfchiff und zwel alte Fre⸗ 
gatten zum Kaufe vr an man bot fie dem 
ſpaniſchen Geſchaͤftstraͤger an, der fie aber mit 
dem Zuſatze ablehnte: „daß der Kauf, welchen 


feine Reglerung mlt einigen ſolchen Schiffen 


von einer uns benachbarten Macht gemacht habe, 
ihr große Vorſicht bei Anerbietungen dieſer Art 
auflege.“ Nach einer fo beſtimmten und fo wohl⸗ 
begründeten Weigerung wurden diefe Schiffe 
öffentlich und unter den gefeglihen Formen, 
verſteigert. Derſelbe Geſchaͤftstraͤger aber, 
der noch vor Kurzem dieſe Schiffe fuͤr ſelne Re⸗ 
gierung nicht tauglich fand, mochte nun glau⸗ 


ben, fie koͤnnten denn doch noch fo tauglich ſeyn, 
feiner Reglerung, wenn fie ausllefen, zu ſcha⸗ 


den. Er bat daher, von den diplomatiſchen 


Agenten der mit Spanten verbuͤndeten Mächte 


unterſtuͤtzt, bei der ſchwediſchen Regierung um 
Aufhebung des Verkaufs. Unſere Regierung 
antwortete: ſie haͤtte alle Vorſichtsmaaßregeln 
angewendet, um den Verdacht zu entfernen, 
als wollte fie Spanien ſchaden; fie hätte zu 
dem Ende ſich ſogar im Kontrakte die Aufhe⸗ 
bung des Verkaufs vorbehalten, jedoch mit dem 
Rechte für beide Theile, von dem Auffünder 
des Kaufs eine Entſchaͤdigung zu erhalten; fie 
ſei daher auch bereit, dieſen Verkauf auf eine 
ſpaͤtere Zeit auszuſetzen, und wolle durch Auf⸗ 
kuͤndigung deſſelben die Vortheile, welche ihr 
gegenwaͤrtig daraus entſpraͤngen, aufopfern; 
nur müßten diejenigen, welche ein Intereſſe bel 
der Aufkuͤndigung an den Tag legten, für die 


den Kaͤufern gebuͤhrende f 1 
So verhaͤlt * ſich mit lle Saher e 
Zweifel m beigelegt werden wird. Uebri⸗ 


gens drucken die dem Stockholmer Kabinett 
eingereichten Noten nur den Wunſch aus, den 
eingegangenen Verkauf aufgehoben zu ſehen, 
und ſind alle, beſonders die von dem benachbart⸗ 


ſten Hofe, im freundſchaftlichſten Tone verfaßt, 


und ohne irgend einen, auch nur entfernt, der 
National⸗Unabhaͤnglgkeit oder der Würde der 
Reglerung widerſtrebenden Ausdruck. 

Von der Krankheie, welche, wenn wir nicht 
irren, an unſern Küften, vor einigen Jahren 
dle Hechte befallen hatte, haben wir nach des 
Kundmachung des Oberſtatthalters, welche den 
Verkauf davon bel Strafe verbieter, jetzt eine 
wiederholte Erfahrung in dem, an dieſe Stadt 
ſtoßenden See Brunswiken, wo dleſe Fiſche ſo 
oben auftrelben, daß man ſie mit den Haͤnden 
greifen kann. Die Eingewelde find ſchwaͤrzlich. 


Konſtantinopel, dom 10 Auguſt. 


Aus dem Archlpel erhält man fortwährend 
unguͤnſtige Berichte uͤber den zerriſſenen Zuſtand 
Griechenlands. Zwieſpalt ſoll unter den Haͤup⸗ 
tern der Inſurgenten an der Tagesordnung ſepn. 
Vergebens bemuͤben ſich dle engliſchen Agenten, 


die Griechen zur Eintracht zu vermoͤgen, und 


zum Uebermaaß der Verwirrung traf in den er⸗ 
ſten Tagen dieſes Monats ein nordamerifanis 
ſches Geſchwader bei Napoli di Romanla ein, 
und ſoll nach einem allgemein verbreiteten (wenn 
gleich unwahrſcheinlichen) Gerüchte, den Gries 
chen unter der Bedingung 1 angeboten ha⸗ 
ben, daß fie ſich mit England nicht in nähere 
Verhaͤltuiſſe einlaffen würden. Ibrahim Pas 
ſcha's Operationen ſcheinen durch Hamiltons 
Benehmen gelaͤhmt zu ſeyn; wenigſtens weiß 
man ſich ſein längeres Verwellen bei Tripoltza, 
wenn der Zuſtand von Napoli di Romanla ſo 
erbaͤrmlich iſt, wle er bier geſchildert wird, 
nicht anders zu erklaͤren. — Mit dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Botſchafter, Grafen Guilleminot, und 
dem brittiſchen Miniſter Turner, ſoll es wegen 


des Benehmens des Commodore Hamilton und 


des Generals Roche berelts zu Erklaͤrungen ge⸗ 
kommen ſeyn, in Folge deren der General Roche, 
der noch foͤrmllch in franzoͤſiſchen Dienſten ſteht, 
zurücdberufen werden dürfte, Wenigſtens wird 
dieſes hier behauptet. ans 
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Von der türfifchen orenie, Bi 


vom 4. September, % 
Als ein Belſpiel der Grauſamkelt, mit wel⸗ 


cher dle Griechen und Tuͤrken ſich gegenwaͤrtig 
behandeln, führt ein Schreiben aus Napoli di 
Nomanla Folgendes an: „Ich erfuhr von einem 


Englaͤnder, einem großen Bewunderer der Grie⸗ 


chen, welcher aus Hydra ſo eben ankommt, 
daß 200 gefangene Tuͤrken, welche ſeit mehre⸗ 
ren Monaten eingeſperrt waren, von den 
Griechen aus ihren Gefaͤngniſſen beraus⸗ 
gezogen wurden, und auf den Straßen mit 
Meſſern, Dolchen und ſogar mit Gabeln 
erſtochen wurden. Noch lagen dieſe ungluͤckli⸗ 
chen Opfer in ihrem Blute, als man die tuͤrki⸗ 
ſchen Sklaven, welche man ebenfalls mit ihren 
Herren gefangen hatte, herbeiholte, und fie 
auf gleiche Weife ermordete. Einige griechis 
ſche Kapitatne, denen man über dieſe Grau⸗ 
ſamkeit Vorwürfe machte, antworteten mit 
nichts, als daß ſie lachten und das Benehmen 
der Tuͤrken nachahmten. Man ſchrelbt dieſen 
fuͤrchterlichen Auftritt folgendem Umſtande zu: 
Ein tuͤrkiſcher Gefangener am Bord einer Brigg 
von Hydra, den man auf das grauſamſte be⸗ 
handelt hatte, lief mit einem Zuͤnder in die 
Pulverkammer, und ſprengte ſich mit der gan⸗ 
zen Mannſchaft in die Luft. Damit dergleichen 
nicht wleder rorkommen moͤchte, hat dle grie⸗ 
chiſche Flotte, welche 75 Kriegs ſchiffe zähle, 
Befehl erbalten, keine Gefangene mehr am Le⸗ 
ben zu laſſen. Wabrſcheinlich hatte der Paſcha 
von Negropont dieſen Hergang erfahren, wes⸗ 
dalb er alle Frauen und Kinder der Griechen 
in Salona fpießen ließ. 5 
Wien, vom 15. September. 8 

Der oͤſterr. Beobachter vom ı5ten, roten und 
ı7ten September theilt als Auszug der griechi⸗ 
ſchen Chronik (No. 351 — 60) das Tagebuch 
der Belagerung von Meſſolongi mit, um zu 
deweiſen: daß, obwohl die Stürme der Türfen 
vom 1. und 2. Auguſt u. ſ. w. muthig abge⸗ 
ſchlagen wurden, doch der Verluſt derſelben 
nicht ſo groß geweſen, als Privatnachrichten 
ihn machten, woran ohnehin wohl niemand 
Iwelfelte; daß aber die Belagerung bis zum 
loten Auguſt noch nicht aufgehoben war. 5 
im Ganzen durch dieſe Mittheilung nichts 
Neues gegeben wird, — als daß Anatolico, 
welches die Tuͤrkenfreunde von den Tuͤrken bes 
reits erobern ließen, noch in griechiſchen Haͤn⸗ 
den iſt — thellen wir nur einiges daraus mit: 


Da 


Meſſolongi, vom 10. Augug 
„dieſe Vormauer von Hellas, 
war zum aͤußerſten Mangel an Munition und 
Lebensmitteln gekommen; ein großer Theil der 
Mauer war vom feindlichen Feuer zerſtoͤrt, die 


„Weſſolongi 


meiſten Batterien demontirt, und der Feind 
hatte mit ſeinen Maſchinen es ſo zugerichtet: 
daß es nicht laͤnger als Feſtung betrachtet wer⸗ 
den konnte; Meffolongi, ſage ich, ward vom 
Feind oft aufgefordert, zu kapitullren und ſich 
zu ergeben; nur der Unwillen und der Entſchluß 
zu ſterben, und das Gefuͤbl, daß der Grieche 
ſich nie an den treuloſen Agarener ergiebt ohne 
Blut, waren die Urſachen, welche dieſe Stadt, 
und folglich Hellas bewahrten. 


Die großen in der Voͤlkergeſchichte enthal⸗ 
tenen Thaten „ wodurch dieſe Voͤlker verherr⸗ 
licht, gepriefen und unabhängig geworden, 
eben dieſe Thaten ſtellen ſich heute auch auf 
dem Schauplatze dleſer kleinen Stadt dar, zu 
deren Eroberung der Sultan ganze Flotten 
ins Meer geworfen, ſeine meiſten und erle⸗ 
ſenſten Heere ausgeſandt, und fo viele und 
große Schaͤtze geleert hat, aber die Gefahr 

ft noch nicht entfernt; noch warten Kaͤm⸗ 
pfe, noch wartet Mord auf uns; doch wir wer⸗ 
den die nämlichen ſeyn, die wir an den Tagen 
vom 28. Juli, 2. und 6. Auguſt geweſen. Die 
ewige Vorſehung, die uns in der größten Ges 
fahr ſo augenſcheinlich geſchuͤtzt, wird uns nim⸗ 
mer verlaſſen; fie wird die Fahne des Kreuzes 
Erlumphlren machen, und die des Halbmondes 
ſtuͤrzen. Der Grleche aber wird, nledergewor⸗ 
fen vor feinem allerhoͤchſten Beſchuͤtzer, nie vers 
geſſen, daß alle ſeine Thaten Gottes Rath und 
Willen find,’ 


Da wegen der Beſtuͤrmung vom 1. bis 10. 
die Chronik nicht erſchienen war, holt fie nach 
biefer Einleitung das Fehlende nach. 

Meſſolongi, vom 2. Auguſt. 

Beim Aufgang 75 Morgenſterns weckte die 
Trompete die Krieger, um ſich in Reihe und 
Glied zu ſtellen. Die Unfrigen in den Batte⸗ 
rien Franklin, Botzari, Makri und Montalem⸗ 
bert fahen die Feinde in Bewegung zum Stur⸗ 
me; daher die ganze Beſatzung auf den Baſteien 
ſtand. Bel den erſten Strahlen der Morgen⸗ 
rothe ließen die Feinde unter dem Franklin eine 
Wine fpringen, und ſtuͤrmten dann auf dleſe 
Batterle, und pflanzten an 20 Fahnen auf der⸗ 
ſelben auf. Das naͤmliche geſchah auch unter 
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dem Botzarl, Macri und Montalembert. Zus 
gleich begann al gemeines Feuern auf beiden 


Selten, aus Kanonen, Moͤr ern und Haubktzen. 


Die Feinde wollten dieſe Batterien mit Sturm 


nehmen, aber die unſrigen, entſchloſſen zu ſter⸗ 


ben, ellten von allen Seiten herbei, und hin⸗ 
derten nicht nur das weitere Vordringen, ſon⸗ 
dern toͤdteten an fuͤnfhundert“) Mann, ver⸗ 
wundeten ſehr viele, eroberten mehrere Fahnen, 
Woffen und andere Beute, und jagten die uͤbri⸗ 
gen Felnde nach einem dritthalbſtuͤndigen Kam⸗ 
pfe in ihre Verſchanzungen zuruͤck. Der Kampf 
war ſehr hartnaͤckig; vor Rauch konnte man 
kaum drei Klafter weit unterſcheiden; in den 
feindlichen Redouten, in den ausgefuͤllten Graben 
und außer der Mauer liegen ſehr viele feindliche 
Leichname. 

Waͤhrend dieß die Laudbelagerer thaten, 
rückte auch die Flottille heran. 
ſie eins ihrer Boͤte an, um, wle es ſchelnt, 


unter dem Rauche deſſelben, die andern unge⸗ 


ſehen operlren zu laſſen. Das Stratagem ges 


lang ihr ſchlecht; der kleine Rauch konnte nicht 


alle Schiffe verdecken, und kaum war ſie an 10 


Klafter vorgeruͤckt, als unſere Kuͤſtenbatterlen ſich 


fie zum Ruͤckzuge zwangen. 1 er 
Dieß waren die Thaten des heutigen Tas 
ges, den alle Griechen als elnen Tag des 
Natlonalſieges und als die glaͤnzendſte Tro⸗ 
phaͤe dieſes Jabres felern muͤſſen. Wir er⸗ 
warten mit Ungeduld, ob der Feind in der Lage 
iſt, noch eln Mal fein Gluck zu verſuchen. Von 


uns ſind nur zwanzig in allem todt oder ver⸗ 


wundet. 

Maͤßiges Feuer bis gegen Abend. Bewe⸗ 

gungen im feindlichen Lager; auf⸗ und abmar⸗ 

ſchirende Haufen, auch die ganze Nacht menis 

ges Feuern. ae ri 
Vom 3. Auguſt. 
Da die Feinde ſich auf dem Vorpoſten ſam⸗ 

melten, fo blleben die unfrigen die ganze Nacht 


„ (Anm. d. Oeſt. B.) Der Trieſtiner Correfpons 
dent der allgemeinen Zeitung (vom 7. Septemb.) 
läßt „über zwölftauſend todte und bleſſirte 
Türken in den Feftungsgräben von Meſſolongi 


Degen, ohne die Vielen auf den benachbarten 


60 dern zu rechnen;“, das Journal des Debats 
vom 7. Sept) begnuͤgt ſich mit 60005 der Con⸗ 
ſtitutionnel (vom nämlichen Tage) waͤhlt die Mit⸗ 
telſahl — 90001! (Der Beobachter ſcheint die 
ier angegebene Zahl der Gedliebenen, fuͤr diz 
ahl aller Gefallenen Tuͤrken überhaupt ju neh⸗ 
men, was aber, wie der Zuſammenhang zeigt, 
nicht der Fall it.) Die Red. 


Zuerſt zuͤndete 


unter den Waffen; die Barbaren berſuchten 
jedoch nichts. Wir hoͤrten fuͤdweſtlich ka⸗ 
noniren, und ſchrieben es der Ankunft unſe⸗ 
rer Flotte zu, die auf den Feind geſtoßen ſeyn 
mogte. Pre 2 e 827 
In der Fruͤhe berichtete uns der Eparch von 


Anatolike, daß geſtern mebrere felnd⸗ 


ÜIlche Corps nach dem Sturme nach 
Hauſe kehrten. Maͤßiges Feuer den gan⸗ 
zen Tag. Die feindliche Flottille wagt ſich bis 
an den Eingang von Anatoliko und zurück. 
Nur vier feindliche Schiffe liegen in unſerm 


Hafen, die uͤbrigen ſind aus unſerm Horl⸗ 


zonte verſchwunden. 
Feuer vom Lande, 
ganz ſtill. ’ 


Vom 4. Auguſt. 
Unſere innern Arbeiten hlelten die Tuͤrken 
für einen Aus fall, daher ſchoſſen und kanonir⸗ 
ten ſie ſtark, und ſo auch wir, aber alles 
legte ſich nach einer halben Stunde. In der 
Frühe Nebel; Kanonade zur See, ganz nahe; 
die vier feindlichen Schiffe gingen ſchleunigſt 
unter Segel gegen Patras. Der Nebel verzieht 
eine Flotte erſcheint, 40 Schiffe, auch 
Zweidecker — es iſt dle griechlſche. Hohe 
Freude! Von den vler tuͤrkiſchen Schiffen ver⸗ 
brannten die Feinde ſelbſt das eine, und rette⸗ 
ten ſich auf das andere, ein algieriſches, das 
ſich auf die Küfte werfen mußte! die Manns 
ſchaft rettete ich ans Land, bis auf 11 Mann, 


Abends etwas ſtaͤrkeres 
von der Floctille alles 


die im Boote nicht Platz fanden; dieſe ergaben 


ſich an die unfrigen als Gefangene; die andern 
zwei entfernteren Sch'ffe retteten ſich nach Les 
panto. Die feindliche Flottille in unſern Lagu⸗ 
nen ging unter Segel gegen das Lager des Klu⸗ 
tajers zu, der fortfaͤbrt auf uns zu feuern. 
Gegen Mittag ſahen wir die feindliche Flotte 
von Cefalonla her gegen die unſrige ſegeln, die 
ſogleich mit einem Weſtwinde thr entgegenging. 
Der Kampf war ſebr hartnaͤckig; die unſrigen 
ſchlugen ſie in die Flucht, wiewohl unter dem 
Winde. Dann landete um 11 Uhr (eine Stun⸗ 
dr vor Sonnenuntergang) Admlral Sachturg 
mit 5 Schiffen die von der Regterung geſandten 
Kriegs⸗ und Mundvorraͤthe, waͤhrend die uͤbrl⸗ 
gen 28 Schiffe unter Mlauli, Colamdorktziund 
Apoftoli den Feind verfolgten. Drei Freuden⸗ 
Salden wegen der Ankunft der, Flotte. Die 
feindliche Flottille iſt ans Land gezogen wor⸗ 
den, und hat Batterien errichtet, um ſich zu 


ſchuͤtzen. 


ralskakt und die ubrigen 


f Vom 6. Auguſt. 
Unſere Flotte Ift wieder ganz in unſerm Has 
fen. Angriff auf dle Flottille, von welcher ſle⸗ 
ben noch nicht ans Land gezogene Barken ges 
nommen wurden; die uͤbrigen deckte ihre Land⸗ 
batterie, und 1000 Mann Cavallerle und In⸗ 
fanterie ellten mit elner Kanone aus dem Lager. 
berbei. Die Grlechen verloren bei dieſem See⸗ 
treffen ſieben Todte und fuͤnf Bleſſirte, darun⸗ 
ter SER auch Manthos, der Sohn J. Tri⸗ 
cupi's. 1 _ 
Das zu Lande kommende Hälfsforps, beſte⸗ 
hend aus den Truppen Karaiskaki's, den Tſa⸗ 
vellas und anderen, machte um 1 Uhr Nachts 
das verabredete Zeichen. Um 3 Uhr griff es die 
einde an, und auch die unfrigen fielen aus, 
ngen in den kabyrinthen der feindlichen Schan⸗ 
zen beſonders viele Arbeiter, und kehrten nach 
einem vlerthalbſtuͤndigen Kampfe verabredeter 
maaßen In die Stadt zuruck. Mittlerweile 
dauerte das gegenſeitige Feuer auf der Weſtſelte 
fort. 17 Grlechen ſind bei dieſem Ausfalle ge⸗ 
blieben, 13 verwundet; vom Feinde über 600 
getoͤdtet. n 


5 Vom 7. Auguſt. 
Große Stllle des Feindes. Ein Theil unfes 
rer Flotte iſt unter Segel nach Krloneri, Patras 


gegenüber. 
. Vom 8. Auguſt. 
Lautes Gebet im feindlichen Lager. Ausfall 


der Griechen vom Franklin, wobei 7 Mann ge⸗ 


blieben und 9 verwundet wurden, darunter die 
Offiziere Tfiltkl, Koliopaſchall und Tilios. 
Des Feindes Verluſt iſt unbekannt. Immerfort 
Feuern. N 5 


Vom 9 Auguſt. 
Der Feind arbeitet an einer Redoute vor dem 
nflin, um von da aus unfer Inneres zu 
berſehen. N 
Mlauli hat unfere Stadt beſichtiget, unter 3 
Salven. Immerfort Feuer. . 


Von 10, Auguff. 
Zweck wie der Re⸗ 


asſten Auguſt, hat gar 
Sriegafchauplahe mcg 


5 


\ 


BVermiſchte Nahelhten 
Der Capltain Hablock mit den beiden Esqul⸗ 
maux befindet ſich jetzt in Muͤnchen. In Ber⸗ 


ln erhielt der Esqufmaux eine goldene Denk⸗ 


muͤnze, welche er an der Bruſt tragt; von Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige von Sachſen empfing er 
eine goldene Repetiruhr mit goldener Kette. 


Adam Smith hat in feinem: berühmten 


Werke: „Nachforſchungen über die Beſchaf⸗ 
fenheit und Urſachen des Volks⸗Reichthums“ 
berechnet, daß, wolle man in England den 

Gebrauch des Thee's abſchaffen und an deſſen 
Statt etwa Milch nehmen, dazu 471,854 Kuͤhe 
und 1,937, 500 Acker oder 3027 Quadratmeilen 
her fie zu unterhalten, erforderlich ſeyn 
wuͤrden. 


Das große In Quebeck gebaute Holz⸗Schliff, 
Baron of Renfrew genannt, welches beim Abs 
laufen figen blieb, weil ſich durch die Hitze das 
Fett auf der Unterlage verzehrt hatte, wurde 
acht Tage ſpaͤter glücklich abgebracht und lief 
den 25. Juni majeftätifch ins Waſſer. Es iſt 
in beſſern Verhaͤltniſſen gebaut, wie der Eos 
lumbus und macht ſich daher ſchoͤner im Waſ⸗ 
fer. Es iſt 10 Fuß breiter, nämlich 80 Fuß 
breit und 309 Fuß lang; hat 38 Fuß innere 
und 57 Fuß äußere Tiefe. Der Tonnen ⸗Ge⸗ 
halt iſt 5885 Tonnen. Beim Ablaufe hatte es 
4000 Tonnen Holz an Bord; ganz beladen 
wird es 8500 bis 9000 tragen. Der Bau hat 
3000 Tonnen Holz, 12 Tonnen Werg und 
125 Tonnen Elfen erfordert. Der Anker wiegt 

4 Tonnen. Das Ankertau hat 27 Zoll um⸗ 
fang, it 100 Faden lang und wiegt über 
14,000 Pfd. Die Ankerkette hat 120 Faden 
Länge. Jedes Gelenk tft 14 Zoll lang und 7 
breit und von (im Umfang) 7zoͤllngem Stans 
genelfen gemacht. 


Nachrichten aus Bagdad vom 28. Mai mel⸗ 
den, daß auch dort bedeutende Ueberſchwem⸗ 


u ug gefunden haben. Der Tigris war 


an vielen Orten uͤbergetretenen, und Bagdad 
befand ſich ſeit drei Wochen wle in der Mitte 
elnes ungeheuern Sumpfes. Zur Zeit des Ab⸗ 
ganges jenes Briefes nahm das Waſſer ab, 
aber die Stadt iſt in der Gefahr geweſen, ganz 
uͤberſchwemmt zu werden; viele Hänfer find 
eingeſtuͤrzt, unter andern auch das Wohnge⸗ 


baͤude des Paſcha. Die bedeutenden Regen⸗ 
guͤſſe in Dder-Mefopotamien und das Schiele 
zen des Schnee auf den Bergen von Medien 
und Kurdiſtan ſind die Veranlaſſung dazu ge⸗ 
weſen. Zahlreiche Familien von Arabern in 
NiedersMefopotamien find: von den Fluthen 
beinahe verſchlungen worden; ja man verſi⸗ 
chert, daß der eine Theil der Bevoͤlkerung nur 
mit Aufopferung vieler Menſchen gerettet wor⸗ 
den ſey. In der Verzweiflung hat man auch 
die Leichen der Ertrunkenen gebraucht, um 
Daͤmme und Deiche aufzuführen. Alle Lebens⸗ 
mittel fliegen auf das Dreifache; die Araber 
und Kurden waren uͤberal im Aufruht. 


General Bolivar, genannt der Befreier, auch 

eld des Aequators, relſte In fruͤherer Zelt zu 
elnem Vergnuͤgen durch Europa. Das Eng⸗ 
llſche ſpricht er gebrochen, das Franzoͤſiſche 
flleßend, obwohl nicht correct. Als ich mich 
kürzlich (fo erzaͤhlt ein engl. Offizier) bei ihm 
wegen meiner Unkenntniß der fpanifchen und 
franzöfifchen Sprache entſchuldigte, ſagte er: 
„Laſſen Sie das gut ſeyn: Ihre S. N if 
dle einzige, welche werth iſt, daß man ſie ſpricht; 
in ihr findet man für alles, was liberal iſt und 
edel, das rechte Wort; die engl. Sprache iſt bie 
Sprache der Frelhelt.“ Er ſpricht ohne Rüde 
balt und Beſinnen; die Gedanken find ihm ge» 
genwaͤrtig. Er ſcheint ſich in den Geſellſchaf⸗ 
ten zu gefallen; niemals glebt er das Zeichen 
zum Aufbruche, Ich war mehrmals bis 5 Uhr 
des Morgens mit ihm zuſammen, wo er nach 
Tiſche ſelnen Walzer tanzte. Bolivar ruͤhmt 
die Nordamerlkaner als das einzige Volk der 
alten und neuen Zeit, welches die hoͤchſte Frel⸗ 
belt mit der Ke N verbinden 
tolſſe. Sein Ehrgeiz hat einen edlen Inhalt. 
Er wuͤnſcht als Begründer und Feſtſteller der 
füdamerifanifchen Frelheit zu ſterben, und mit 
feinem. zlemlich bedeutenden Vermoͤgen zufries 
den, verlangt er feine Vergroͤßerung deſſelben. 
Zu feinen Lieblingsgedanken Jaden der Entwurf 
zu elnem Kanale durch die Landenge, und dle 
Errichtung elnes allgemeinen Congreſſes zu Das 
nama. Er iſt ein unverſoͤhnlicher Felnd der 
Spanier feit dem blutigen Kriege in Venezuela, 
in welchem alle ſeine Verwandten, bis auf 
— Onkel, der in Spanien lebt, ermordet 
wurden. 
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Die Verlobung ihrer Tochter Auguſte mie 
dem Koͤnigl. Poſt⸗Secretair, Herrn Krah⸗ 
mer, beehren ſich hlerdurch allen Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt bekannt zu ma⸗ 
chen, und zugleich um fortdauernde Gewogen⸗ 
heit fuͤr ſich und ihre Kinder hoͤflichſt zu bitten. 

Schweldnitz den 21. September 1825. 

Der Kaufmann Gebhard und Frau. 


Thellnehmenden Verwandten und Freunden 
beehre ich mich die am aaſten d. vollzogene Vers 
lobung melner Schweſter Pauline mit dem 
Kaufmann Herrn Carl Helnrich Hahn hlermit 
ergebenſt anzuzeigen. 5 

Breslau den 24. September 1825. 

Auguſt Barthel, Seifenfleders 
Meiſter. 

Der wohlwollenden Teilnahme ihrer Ber 

wandten und Freunde empfehlen ſich als Vers 


lobte, 
— Barthel. BET, 
arl Heinrich Hahn, Kaufmann. 
Die am 2often d. M., Morgens um z auf 8 
Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau, 
Gäcilie geb. 


den ergebenſt an. N 
Fried. Ed. Jähn! ſch. Kaufmann. 


Von der beute Nachmittag erfolgten gluͤckll⸗ 
chen Entbindung meiner lieben Frau, von elnem 
muntern Knaben, beehre ich mich meine ſehr 
geſchaͤtzten Anderwandten und Freunde hier⸗ 
durch ergebenſt zu unterrichten. 

Breslau den 20. September 1825. ’ 
C. F. Gerhard. 


Den 29. Auguſt c. früß 4 auf 6 Uhr entriß 
der Tod mir meinen kunigſt gellebten Gatten, 
den hieſigen Koͤnigl. Invaliden⸗Inſtituts⸗Pre⸗ 


diger und Paſtor Gottlob Klar in einem Alter 


von 62 Jahren 4 Monaten, nach einer zofaͤh⸗ 
rigen ehrenvollen Amtsthaͤtigkeit. Tiefgebeugt 
aber mit ſtiller Ergebung in des Hoͤchſten Wil⸗ 


ten und Rathſchluß trage ich geduldig den her⸗ 


dere Belleidsbezelgungen aus druͤcken. 


Websky, von einem Mädchen, 
zeige hierdurch allen Verwandten und Freun⸗ * 


22. September 1825. 


erlittenen Ver 


ben Schmerz des erlitte luſtes, und halte 
mich von der aufrichtigen Teilnahme aller — 


ner und der Freunde und Verwandten des 
Verewigten, denen ich dleſe Anzeige widme, 
überzeugt, auch ohne daß ſie ſolche durch beſon⸗ 
Rybnik den 10. September 1825. 
Caroline verw. Klar, geb, Reſtel⸗ 
ner, fuͤr ſich und ihren Sohn 5 
Guſtav Klar. 


Mit betruͤbtem Herzen zeige ich abweſenden 
Verwandten und Bekannten den Tod meiner 
guten Schwiegermutter, der verwittw. Frau 
Ae Pfaff, ganz ergebenſt an. Diele 

ahre ſchon trug die Verklaͤrte den Keim des 
Todes in ihrer Bruſt, bis am 18ten d. Mittags 

1 Uhr, nach einem achttägigem Krankenlager 
ihr Gelſt die irdiſche Hulle verließ. 

Pleß den 18. September 1825, 
Rördang, Prem. leut. im aten 
Ublanen⸗Regiment, und im Namen 
der hinterbllebenen Kinder. 


Den 19. September, Abends gegen 6 Uhr, 
vollendete an Alters ſchwaͤche unſere gute Muts 
er, Großmutter und Schweſter, die verwitt⸗ 
wete Paſtor Friederike Schreiner, geborm 
Ser In Klein⸗Ellguth, ihre irdiſche 
8 10 n dem Alter von 73 Jahren weniger 
Tagen. Dleſes zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. Klein⸗Elguth bei Oels den 


Die Hinterbliebenen, 


Am aoften d. ſtarb nach kurzen Lelden, an 
elner Bruſtkrankheit mein gelebter Freund und 
Handlungs⸗Compagnon, Herr C. G. Boden 
aus Braunſchweig. Dleſes betrübte Ereigniß 
zeige ich mit trauerndem Herzen feinen Freunden 
und Bekannten in Ermangelung hleſiger Auver⸗ 
wandten hlerdurch ergebenſt an. 5 

Breslau den 23. September 1825. 


Theaters Anzeige. Sonnabend den 24ften: Tancred. 


Sonntag den agſten: Das Sbepaat au 2 
Dir Wleler in Serhat aug der alten Zeit, = 


— — 
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In der privilegirten Schleſſchen Zeitungs+Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 


Saͤften. ate Aufl. 8. Erfurt, Marling. br. i 10 Sgr. 
Haller, C. E. von, Reſtauration der Staats wlſſenſchaft oder Theorie des natürlich geſelllgen 


den Republiken oder freien Eommunitdten. gr. 8. Winterthur, Steiner, 3 Rthlr. 
2 — Das 15 * . 5 6 

55 Verze i chen i 5 

ei ne Me V u ch e r 


t ? uni welche 2 
dei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau zu haben find 
„ ro. 33; - i 
%%% ( ER SASZERUGE DIE ABER 180 FREUE an 
hat fo eben die Preſſe verlaſſen und wird an Bücherlieöhaber unentgeltlich ausgegeben. 
Getrelde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 22. September 1825. 
Weiten ⸗Kthlr. 28 Sgr. 4 D'n. — = Rtble. 24 Sgr. 9 Den. — ⸗RNthlr. 21 Sgr. 1 Din. 


Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. ⸗D'n. — = Kthlr. 16 Sgr. 11 O'n. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 9 Den. 


Serſte ⸗Rthlr. 9 Sgr. Din. — Kthlr. Sgr. Den. — Rthlr. „Sgr. „Den. 
Hafer „Kthlr. 11 Sor. 1 Den. — . Kehle. 10 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. 8 Ba D'n. 
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In den dre ergen: Hr. Meyer, Kaufm., von Schwedt; Hr. ter, Juſtlz⸗Commiſſ. 
e — Im goldnen Schwerdt (Reuſche/ Straße): Hr. Bawaſtrellt, eee 
Controllenr, von Jauer; Hr. Schuldt, Apotheker, von Llegniz; Hr. Lauterborn, Kaufm., von 
Trier; Hr. Schulze, Kaufm., von Berlin; Hr. Moll, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Neubauer, Kaufm., 
von Magdeburg; Hr. Haaſeloff, Kaufm., von Berlin. — In der goldnen Gans: He. v. Jasmp, 
von Oſtrode; Hr, v. Pabſt, Ob.⸗Land.⸗Ger.,Aſſeſſor, von Ratibor; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kaps⸗ 
dorff; Hr. Keul, A rer, von Leobſchuͤz; Hr. Gutſche, Speclal⸗Commiſſ., Hr. Dolan, 
Negotlant, von Löͤwender; . — Im Rauten anz: Hr. v. Tſchiſchwitz, Obrlſt⸗Lieut., von Glatz; 
Hr. Graf v. Hoverden, von Huſern; 9 v. Kupienftjerna, Obriſt⸗Lieut, von Wilkau; Hr. Kehler, 
an von Berlin; Hr. v Uechteltz, Rittm., von Krumlinde. — Im blauen Hir ſch: Hr. Rum⸗ 
baum, Gutsb., aus Oberſchleſien; Hr. Koͤntzer, Negotlant, von Blala; Hr. Ric ter, Kaufm., von Leob⸗ 
ſchuͤt; Or. v. Ohten, Landrath, von Namslau; Hr. Staujek, Dechant, von Leodſchätz; (Or. News 
mann, Dechant, von Pauerwitz; Hr. v. Strachwitz, von Pavelau; Hr. Graf v. Dyhrn, Landesältes 
ſter, von Gimmel. — Im goldnen Baum: Hr. Müller, Kammer⸗Ger⸗Referend., von Brleg; 
r. v. Gellhorn, von Sagan. — Im goldnen Zepter: Hr. Demker, Oberamtmann, von Tred⸗ 
nitz; Hr. Lange, Oberamtmann, von Sobutko. — In der goldnen Krone: Hr. v. Kampf, von 
Jauernik; Hr. Ehrenberg, Hr. Boͤttiger, Kaufleute, belde von Frankfurt a. d.O. — Im goldnen 
Lowen: Hr. Böͤttlezer, Stadtrath, von Frankfurt a. d. O; Hr. Seidel, Gutsb., von Wetteriſch. — 
Im großen Chriſtoph: Hr. Schulz, Kaufm, von Oppeln; Hr. Monſe, Paſtor, von Alt⸗Rel⸗ 
722 — Ju Privat, Logis: Hr, v. Jarlges, Geh. Obex⸗Tribanals⸗Rath, von Glogau, Herrn⸗ 
aſſe No, 27; Hr. Ferrary, Kaufm. von Zobten, Hummerel No. 3; Hr. Fiebig, Kaufm., von Kanth, 
ominfkaner⸗Platz No. 1; Hr. John Kaufm., von Landshut, Albrechtsſtraße No. 42; Hr. Baron 
v. Seydlitz, Hauptmann, von Schweldultz, Ohlauer Straße No. 72 


Beile 


ealage zu No: 8. de peskgeen EHIRAEEN ge. 


Vom 24. September 1825. 


* 
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(Erbleten.) Noch ſchwebt es uns in ſelner ganzen Schrecklichkeit vor der Seele — dag 
furchtbare Feuermeer und der von deſſen Wiederſtrahl flammende Himmel jenes verbaͤnguiß⸗ | 
vollen Abends, an welchen den 14ten d. M. eln großer Theil des benachbarten Liſſa's in einen 8 
Aſchendaufen verwandelt wurde und 36 Famlien nicht nur ihr Obdach und geſammtes Haabe 
verloren, ſondern auch ben fo eben erſt muͤbſam eingeſammelten Ernteſegen. Verulchtet ſind 
die ange ſuͤllten Scheuern. Um Mitleid zu erregen, kommt dieſe Stimme zu ſpaͤt. Schon fruͤ⸗ ; 
her ertöute ſie von der Brandflätte aus und gewiß nicht ohne Erfolg. Zwar verdraͤngt eine 
ſolche Anſprache die andere, aber die kiebe wird dennoch nicht muͤde und thut, wie viel fie auch 
then mag, dennech nimmer ſich ſelbſt genug. Auch weiß und füplt ße, daß Geben feliger denn 
Nehmen it. Daher erbietet ſich auch hierſelbſt der Oberſt und Commandant o. Strantz , 
ingleichen der Probſt Rahn für die Verunglückten Gaben der Liebe in Empfang zu nehmen, 
und für die weitere Beförderung und zweckmaͤßige Vertheilung derfelden forgen zu helfen. 

Breslau den 22. September 18238. f A 


| 


Mohlehätigkeits-Mngeige) Für die Abgebrannten in Nimptſch zu weiterer Befoͤrderung erhalten: 
2) von der verwitin Fran Regrs. Chirur. Latzke, früher Ludeci, einen halben Ird'ox.; 2) von B. 10 Rthlr.; 3) 
von H F 0.9.3 Rıblr.; 4) von A. C. F. b. H. 3 Athlr.; §) vou der verwiktw Kaufm. G. Schmidt 3 Nthlr.s 
6) von Kaufm. W. ı Rtbls s 7) von Kaufm. Reimann 20 Sir.; 8) yon Dem. H. 2 Nihlr.; 9) aus Neuſtadt, 
vou O. 1 Kthlr.; 700 von N. 1 Rthlt. Desgleichen für die Abgebrnanten zu Aslau: 1) ungenannt o Sgr. 
=) desgl. 7 Sor. 6 Dur.; zu von Hg. 20 Sgr.; 4) ven Dem, M. K. B. 3 Nthlr.; 5) aus Neuſtadt von O. 
Kthlr.; 6) von G. C. N. Menzel = Rehlr.; 7) von H. Nicolaus 3 Kthir Mze.; 8) von R. 1 Rthlr.; wofür 
im Namen der Verungluͤckten ſchuldigg gedankt wird. Breslau den 23. September S827. Raßh n. 


t 


(Bekanntmachung wegen eines Warren» Befhlags.) Die Poltzei-Gensd’rars 
mes Müge und Newig zu Lauban haben am 9. Juni 1823 Vormittags in der Scheune des 
Schenkwirths Gotthilf Knobloch in der 8 zu Waldau hinter dem Scheunen⸗ 
Thore mit Strob bedeckt, nachſtehend aufgeführte, Waaren vorgefunden und in Beſchlag ge⸗ 
nommen, als: 85 Hüte feine Rafftsade 9 Etr. 2 Pfd. brutto; 100 Hüte Melis⸗Raffinade 8 Etr. 
8 Pfd. beutto; 12 Saͤcke geſtoßenen Melis 5 Ctr. 67 Pfd. brutto; 1 Kiſte Zucker⸗Waare 64 Pföb. 
bruno; x dito Gerſten⸗Zucker 1 Ctr. brutto. Die Eigenthuͤmer und Einbringer dieſer Waaren 
haben durch die verfuͤgte Unterſuchung bis jetzt nicht aus gemittelt werden koͤnnen. Dieſer Vor⸗ 
fall wird daher nach Vorſchrift der Algemeinen Ger ichts⸗Ordnung Th. x. Olt. 51. $. 180. hier⸗ 
durch oͤffentlich bekannt gemacht und diejenigen, welche an dleſen Waaren Eigenthums⸗An⸗ 

ſpruͤche zu machen glauben, vorgeladen, binnen 4 Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Be⸗ 
kanntmachung zum erſtenmale den Intelligenz Blättern inferirt ſezn wird, ſpaͤteſtens aber in 
Termino den 3. November d. J. vor dem Haupt⸗Joll⸗Amte zu Reichenbach in der Preuß. 
Ober⸗Lanſitz ſich zu melden, ibr Eigentbum an den ku Beſchlag genomtaenen Waaren darzuthun 
und nachzuweiſen, und ſich über die Einſchwärzung diefer Waaren zu verantworten, außen⸗ 
bleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßbeit jener Vorſchrift der Gerichts⸗Ordnung 
und der $. 111. und 123. der Zoll⸗Ordnung vom 26. May 18 8 net der Confiscation der heim⸗ 
lich eingebrachten Waaren und deren Verkauf und Berechnung der Looſung zur Straf⸗Kaſſe 
werde verfahren werden. Liegnitz den 6. September 1825. eee 

f a 9 Kon gl. Preuß. Negierung. Zweite Abthellung. 

(Bekanntmachung) Von Selten des unterzeichneten Königl. Pupillen⸗Collegit, wird 
in Gemäßheit der $. 137 bi8 146 Tit. 17. Shl. 1. des allgemeinen Lap drechts, den unbekannten 
Glaͤubigern der am 24. October 1824 zu Seitenberg verſtorbenen verwittweten Ober-Amtmann 
Segultz, Lowife geb. Fromhold, dle bevorſtehende Theilung der Ver laffenſchaft hiermit 
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öffentlich bekannt gemacht, mit der Au ing, ihre etwanlgen Anſpruͤche an bieſelbe binnen 
A anzumelden, e es ſich ſelbſt hend en haben, wenn fie fünftig das 
mit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwleſen werden. 
Breslau den 8. Juli 1825. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſtien. 

(Bekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegit wird in 
Gemäßheit der §. 137 bis 146 Tit. 17. Ohl. 1. detz allgemeinen Lanbrechts den unbekannten Glaͤu⸗ 
blgern des im Monat May 1818 zu Cuͤſtein derſtorbenen Seconde⸗kieutenants Carl Wilhelm 
von Winterfeld, die bevorſtehende Theilung der Vetlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt 


gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anfprüche an diefelbe binnen drei Monaten anzu 


melden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzel⸗ 
nen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwleſen werden. Breslau den ısten 
Juli 1825. Koͤnigl. Preuß. Puplllen⸗Collegium von Schlefien. 


(Ebictal⸗Citatlon.) Der Premler⸗Lleutenant Wild. Siebert des roten Infanterle⸗ 
Regiments, Rechnungsfuͤhrer des Fuͤſilter-Batalllons genannten Regiments, aus Seeburg in 
Preußen gebuͤrtig, wird hlerdurch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
duf den 30. Nobember d. J. Vormittags um zı Uhr anberaumten peremtorifchen Termine 
in dem Verhoͤrzimmer auf hieſiger Hauptwache perſoͤnlich einzufinden, und wegen feine am 
zoften April d. J. obne Urlaub unternommenen Entfernung aus feinem Garnifonorte Brieg zu 
verantworten, widrigenfalls derſelbe zu gewaͤrtigen hat, daß er der Entweichung in contuma- 
ciam fiir überführt erachtet, und nach Vorſchrlft des Edicts vom 17. November 1764 auf Au⸗ 
beftung feines Bildniſſes an den Galgen und Confiscation ſeines gegenwaͤrtigen und zukuͤnftigen 
Vermoͤgens erkannt werden wird. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Premler⸗ 
Lieutenant Stebert etwas an Geld oder Geldeswerth in Haͤnden haben, angewieſen, demſelben 
bei Strafe des doppelten Erſatzes, Verluſts ihrer Rechte, und anderweitiger geſetzlicher Ahndung 
nichts verabfolgen zu laſſen, ſondern dem unterzeichneten Gericht ungeſaͤumt und ſpaͤteſtens bis 
zum peremtoriſchen Termine, davon Anzeige zu machen. Breslau den 18. Auguſt 1825. 

Koͤnigl. Gericht der zıten Dloiſion. 
d. Natz mer. N Meitzen. 
Koͤnigl. Gen. Lleut. und Diviſtons⸗Commandeur. Koͤnigl. Diviſions⸗Auditeur. 


(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag des Deftilateue Friedrich Wilhelm 
Langner ſoll das der verwittweten Rothgerberaͤlteſten Kramer gehörige, und wie die an 
der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Mate⸗ 
riallen⸗Wertde auf 2063 Nithlr. 7 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Ct. aber auf 
438 Fthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1068, auf dem Buͤrgerwerder belegen, im Wege der noth⸗ 

wendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terwinen, 
nämlich den a1. November 1825 und den ax. Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 28. März 1826 Vormittags gr Uhr vor dem Herrn 
Kammerger.⸗Affeſſ. Storch in unſerm Parthelen⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſon⸗ 
deren Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, lnſofern kein ſtatthafter Widerfi ruch 


von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Metiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 


werbe. Uebrigens ſoll, nach gerlchtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen e auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren 
ohne daß es zu dleſem Zwecke der Productlon der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Bres⸗ 
lau den 3. Aug uſt 1825. Koͤnigliches Stadt⸗Gerlcht hieſiger Reſtdenz. 
(Subbaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Ertrahenten der Sub⸗ 
haſtation des zu dem Nachlaß des verſtorbenen Fleiſchhauer Johann Joſeph Seiler gehoͤrigen, 
sub No. 33a auf der Weißgerbergaſſe belegenen, auf 2753 Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf. gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzten Hauſes iſt, da In dem letztern Lieltations⸗Termine kein Käufer ſich gemeldet hat, 
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ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf den 9. December e. früh um ro Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Muzel angeſetzt worden. Es werden demnach alle Beſitz, und Zablungsfähtge 
blermit aufgefordert und eingeladen, in dieſem Termine in unſerm Parthelenzimmer No. 1 zu 
erſcheinen, dle befondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subbhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Breslau am 30. Auguſt 1825. f f KR, 5 
Koͤnkgl. Stadt⸗Gericht bleſiger Reſidenz. 
(Gerichtliche Vorladung.) Stadt⸗Gericht Braunſchwelg. Demnach von den Ge⸗ 
ſchwiſtern Oſterloh, als des Knochenhauer Büttner Ehefrau Johanne Dorothee Loutfe 
geb. Oſterloh biefelbft und Conſ. nachdem von ſelbigen, daß ihr Bruder Johann Heinrich 
Auguſt Oſterloh als Fuͤſelter in der 4ten Compagnie des zweiten Batalllons des sten weſt⸗ 
phaͤliſchen Infanterle-Regiments im Jahre 1872 mit nach Rußland marſchirt, von daber aber 
nicht zuruͤckgekehrt ſey, angezeigt und den gefeglichen Vorſcheiften des falls genuͤget worden, auf 
die Edictal-Eitatton des Abweſenden und demnaͤchſtige Todeserklaͤrung angetragen, auch — da 
dem Gerichte uͤber keben und Aufenthalt deſſelben nichts bekannt — dem Suchen Statt gegeben 
worden, als wird gedachter Johann Heinrich Auguſt Oſterloh hiemit vorgeladen, bins 
nen Jahresfriſt und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 30. Aug uſt 1826 . 
des falls angeſetzten Termine Morgens 10 uhr vor Fuͤrſtl. Diſtrlets⸗Gerichte hleſelbſt Behuf 
feiner Vernehmlaſſung zu erſcheinen, widrigenfalls gegen ibn die Todeserklaͤrung ausgeſprochen 
und über ſein Vermoͤgen und ſonſtige Zuftändigfeiten was Rechtens erkannt werden ſoll. Auch 
werden Alle, welche Nachrichten von ihm haben, zu deren Mitthetlung, Diejenigen aber, welche 
an fein Vermögen als Teſtaments⸗ oder nähere Inteſtat⸗Erben und Gläubiger Anſpruͤche zu 
baben vereinen, biemit aufgefordert, ſolche in demſelben Termine zu liquldiren, widrigenfalls 
fie damit ausgeſchloſſen und zum Stlüſchweigen werden verwieſen werden. i 
(Subbaſtations⸗Patent.) Von dem Königlichen Gericht ad St. Claram in Breslau 
wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der in der biefigen Nicolai⸗Vorſtadt an 
der kurzen Gaſſe sub No. 82. und 83. des Hypotheken⸗Buchs gelegene, zum Coffee⸗Schank eins 
gerichtete Fundus, beſtehend aus mehrern Gebäuden und einem großen Garten, zur Lindenruh 
genannt, welcher mit 1008 Rthlr. Courant im Feuer Cakaſtro verſichert ſteht, und gerichtlich 
auf 6990 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. Courant zu 5 Procent gewuͤrdigt worden, wovon die aushaͤngende 
Tape ſowohl bei dem unterzeichneten Gericht, als dem biefigen Königlichen Stadtgericht zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden kann, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation veraͤußert werden fol. Demnach werden Beſitz⸗ und Zahlungs faͤ⸗ 
bige hierdurch vorgeladen, in den hlezu angeſetzten Terminen, den 18 ken July e., den 
ozften September c. und peremtorie den 29ſten November c. perfönlich oder durch 
geſetzlich legitimirte Bevollmaͤchtigte aus der Zahl der bei hieſigem Gerichte practicirenden Ju⸗ 
ſtizCommiſſarſen Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Conra d, Juſtiz⸗Rath Merkel, Brigade⸗Audi⸗ 
teur Kluge und Juſtiz⸗Commiſſarius Scholz zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wo⸗ 
naͤchſt, und Falls nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme begründen, dem Meiſtbietenden 
der Zuſchlag ertbeilt werden ſoll. Zugleich werden auch alle unbekannte, aus dem Hypotheken⸗ 
Buche nicht conſtirende Neal: Prätendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame und unter der 
Warnung hiermit vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben dem Meiſtbletenden der Zuſchlaͤg ertheilt, 
auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufgeldes, die Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen 2) 
potheken, der leer ausgehenden ſogar ohne Production der diesfähigen Inſtrumente verfüge 
werden wird. Breslau den 14ten März 1828. 7 9 — \ 
Koͤnigliches Gericht ad St. Claram. Homuth. . 
(Sub haſtation.) Von dem unterzeichneten Stabt⸗ und Hoſpital⸗Kand⸗Guͤter Amt wird 
dier durch bekannt gemacht, daß auf Antrag eines Reak Credltors die nothwendige Subhaſtation 
des auf 1443 Rihlr. 2 Sgr. 9 Pf. Cour, gerichtlich abgeſchaͤtzten Grun dſtuͤcks des Schuhma⸗ 


. 


1 
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chers Franz Ka pr ert sub No. 12, auf dem Stadtguth Elbing, dato verfuͤgt worden, und ſteht 
der peremtortſche Licitations⸗Termin auf den 31. October c. Vormittags um 10 Uhr vor 


dem Königl., Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Hrn. Bette an, wozu Kaufluſtige und Des 
ſitzfaͤbige eingeladen werden, und ſol ſodann dem Meiſtbietenden, wenn ſonſt Feine geſetzliche 
Hiaderniſſe eintreten, der Zuſchlag ertheilt werden. Gegeben Breslau den 17. Auguſt 1825. 
a 5 75 £ Stadt: und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Auction) Es ſollen am 26. September e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr tn dem Haufe 
No. 38 am Neumarkt dle zum Nachlaſſe der Wittwe Lillge gehörigen Liqueure, Schank⸗ und 


Deſtillir ⸗Utenſtlien an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verfeigert wer⸗ 
den. Breslau den 22. September 1828. 


ö 7 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Auction) Es ſollen am 26. September c. Nachmittags um 3 Uhr im Marſtalle zwei 


Wagenpferde, Geſchirre und ein Lelterwagen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 


Courant verſteigert werden. Breslau den 23. September 1825. 
i Er Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 
(Auctlons⸗Anzelge.) Auf den aͤſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr ſollen auf der hle⸗ 


igen jüdiſchen Gemeinde⸗Stube, verſchiedene auf rückſtaͤndige Gemeinde⸗ Beitraͤge abgepfaͤndete 
. als Uhren, ſtiberne Leuchter, Löffel, Tücher und Kattune, gegen gleich baare Zah- 


ung in Courant oͤffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige biermit eingeladen werden. 


Breslau den 12. Septbr. 18223. Schmidt, Koͤnigl. Polizei⸗Secretalr, im Auftrage. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Herzoglich Braunſchweig Delsfifche Fuͤrſten⸗ 


ö thams Gericht macht die devorſtebende Tbellung des Nachlaſſes der zu Weigelsdorf, Delsitichen 


Kreiſes, verſtorbenen Erbſcholz Carl Ackermann ſchen Eheleute, unter die geſetzlich legirimirs 
ten Erben, den etwantgen unbekannten Glaͤubigern der obgedachten Erblaſſer blerdurch mit der 


Aufforderung bekannt, ihre etwa an dieſelben habenden Anſpruͤche, binnen einer Friſt von drel 
Monaten, dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gericht anzuzeigen, widrigenfalls fie zufolge der 


Beſtimmung der $. §. 137. und 141. Tit. 17. Thl. L des Allgemeinen Landrechts ſich nur an jeden 
der Erben nach Verhältniß des bezogenen Erbtheils halten koͤnnen. Oels den 13. Septbr. 1825. 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
(Subbaſtations⸗ Anzeige.) Landeshur den 17. September 1825. Das in hieſiger 
Stadt gelegene, brauberettigte, auf 2235 Rthlr. abgeſchätzte Becker tſche Haus No. 129 


fol auf den Antrag eines Realgläubigers in den auf den 21. November d. J., den 16. Januar 


1826 und peremtoriſch den 16. März eta. bor uns anſtehenden Bietungs⸗Terminen an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Vorbehalt der Genehmigung des Zuſchlags von Seiten der In⸗ 


tereſſenten verſteigert werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 


a Königlich Preuß. Stadt- Gericht. 

(Proclama.) Von dem Fuͤrſtlich Lichtenſteinſchen Stadtgerichte zu Leobſchuͤc wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das ürſprünglich auf der Metze Nro. 62. im Niederfelde ex de- 
creto vom 24ſten October 1775 eingetragene, ſpaͤter hierauf das in der hieſigen Stadt sub 
Nro. 315. belegene, der Wittwe Kraut wur ſſt gehoͤrige Haus uͤbertragene Capital von 89 Stuck 
Dukaten und an das den roten Auguſt ej. a. für den Ignatz Schmeer ausgeſtellte und derlo⸗ 
ren gegangene Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument, als Eigentgümer, Ceſſionorien, Pfand⸗ 
oder ſonſtlge Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, ſolche in Ter⸗ 
mino den aoſten October V. M. 9 Uhr vor dem Commiſſario Herrn Aſſeſſor Heintze auf dem 
bieſigen Rathbauſe geboͤrig anzumelden und zu beſcheinigen, wiorigenfalls fie damit praͤcludirt, 
ihnen ein ewiges Stlllſchweigen auferlegt, das Inſtrument amortiſirt und für den Gläubiger 
ein neues Inſtrument wird ausgefertigt werden. Leobſchuͤtz den a4ſten Juny 1925. 

f Faͤrſtlich Lichtenſteinſches Stadt = Gericht. autner, 

(Bekan nt machung.) Zu Weihnachten a. c. werden folgende Neiſſer Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen über 50 Rtblr. und die Nro. 1326 1327 1330 1321 1332 1333 1334 1335 1337 1338 
1339 1340 1341 1342 1343 1344 1345 2346 1347 2348 1349 1359 1351 1352 1353 einge: 


Au 
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zogen und bezahlt werden. Die Inhaber vorſtehender Stabt-Dbligationen werben daher aufge: 
fordert, ſolche Termino Weihnachten d. sen Bezahlung des Capitals und Intereſſen, ganz 
ohefeblbar auf unſerer Kaͤmmerei abzugeben, widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen, daß 8 Tage nach 
Welbnachten a. c. das Capital cum usuris auf deren Koſten und Gefahr ad Depositum des hie⸗ 
ſtgen Königl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht werden eingezahlt werden. Neiffe A A ae 
- er Magtkrac 
(Apertiſſement.) Der Muͤhlenbeſitzer Gotelſeb Klingberg zu Wüſtewaltersdorff, 
meines unterhabenden Kreiſes, iſt entſchloſſen, zu dem jest habenden Mablgange noch einen 
Spitzgang auf Vorgelege im Innern des Muͤhlbauſes anzulegen, ohne daß dadurch weder am 
Mühlgraben noch Waſſerlauf was verändert, oder den Nachbarn Schaden zugefügt wird. In 
Folge des Edicts von 8 October 1510 fordere ich alle diejenigen, welche hiergegen ein gegruͤn⸗ 
detes Widerſpruchsrecht zu baben vermelnen, hiermit auf: ihre Widerſprüche binnen 8 Wochen 
praͤcluſtviſcher Friſt bei mir anzumelden. Waldenburg den 12. September 1825. . 
a i Der Koͤnial. Lanbrath. Gr. v. Reichenbach. 
(Prodigalitaͤts⸗Erklärung.) Der Bauer Benjamin Scheide in 1 N 
durch das heute abgefagte Erkenntniß für einen Verſchwender erklärt, und unter Vormund⸗ 
ſchoft geſetzt, weshalb jedermann gewarnt wird, fich bei Strafe der Nichtigkeit in irgend ein 
Geſchaͤft mit ihm einzulaſſen. Tſchirnau den rıtem July 1825. 5 e : 
x Das Gerichts Amt für Trlebuſch und Klein: Saul. 
(Anzeige.) Zu verkaufen oder an einen cautlonsfäblgen, ſollden. Mann zu verpachten, 
. In der Friedrich: Wilbelm + Straße vor dem Nicolal⸗Thor ein Wohn baus nebel allen zur 
Landwirtoſchaft gaͤthigen Gebäuden und Stallungen; eine Brennerei mit jedem erforderlichen 
Bedarf verſeben; ein großer Garten, nebſt Fruchthaus, auch Kaſten und Fenſter zu Feühbeeten. 
Alles lu defen Bauſtande. Dabei find ſebr gute Aecker und Wleſen, daß 12 Kühe gehalten 
werden können; ein Coffee Schank wurde wegen der guten Lage und Garten gewiß mit Vortheil 
antulegen ſeyn; auch wird daſeſbſt zum Betrleb einer zu etablirenden Liqueu:⸗Fobtique ein ers 
Fabruer und fleißtger Mann geſucht. Das Nähere darüber Agtonlen Straße No. 10, zwei 
Stiegen. i 8 N b * 
(Zum Verkauf) (bt auf der Ohlauer Straße an der Bräcke, im Hauſe No. 64 ein 
Condttor⸗Backofen, derſelbe iſt auch für jede Hauswirthſchaft, weil er wie ein Stubenofen ge 
ſtaltet, und zum Braten und Kochen dienen kann, zu empfehlen und billig zuzulaſſen. Das 
Naͤhere beim Wirth. 5 . . d er 
(Zu verkaufen) ſtehn 26 Stuͤck Orangerle in Altſcheitnig No. 15. | DE > 
(Anction,) Montag als den 26. September fraͤb um 9 und Mittag um 2 Uhr, werde ſch 
wegen Ortsveraͤnderung bel Herrn Chef⸗Präſſdenten Richter, auf dem Ringe im Konig lichen 
Accis⸗Gebaͤude, Porzellain, Glaͤſer, ſehr ſchoͤnes Meublement, als Sopha, Stühle, Tifche, 
Commoden, Schraͤnke und Hausrath oͤffentlich verſteigern. f er 
0 S. Pier e, conceſſ. Auctlons⸗Comm'ſſarius. 
(Tuction.) Wegen Abreiſe des Herrn Acteur Clauſlus, werde ich auf den Freitag als 
den 30. September früh um 9 Uhr In feiner Wohnung auf der Ta engafe No. 14. Dorzellain, 
Gläſer, Cryſtal Sachen, Kupfer, Meſſing, Federbetten, gutes eublement, als: Sopbo, 
Stuͤble, Tiſche, Commoden, Schrelb⸗Secretalrs, Schranke, Spiegel und Hausrath, oͤffentlich 
gegen baare Zahlung verſteigern. S. Piere, conceſ. Auctlons-Commiſſalr. 
(A uct lo n.) In termino ben 6. October c. Vormittags um 11 Ubr ſollen in der Krels⸗ 
Stadt Neumarkt an den Melfibietenden gegen gleich baare Zahlung derkauft werden: 
I halbgedeckter Wagen, N a 
4 Stuck Kuͤbe, 
* ı Stamm⸗Ochſe, ö er + ’ Ge 
8 8 150 Stuͤck Schaafe. g 25 
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(Auction, Harlemer Blumenzwiebeln.) Die schon früher in diesen Blät- 
tern angekündigte Auction von einer Parthie ächter und auserlesen schöner Harlemer Blu- 
menzwiebeln bestehend in doppelten und einfachen Hyazinthen, Tazetten, Tulpen, Jon- 
quillen, Iris, Crocus, Narcissen, Ranunkeln, Anemonen, Fritilarient Lilien, wird Freitag 
den Zo. September in unserm Hause, Carlsgasse No. 3a., Vor- und Nachmittag und den fol- 
genden Tag statt finden. _ Verzeichnisse von dieser Sammlung werden in unserm Comp- 
toir ausgegeben, a 92 Gebrüder Selbstherr. 


ER uf o > e r u n 
an biejenigen Herren Schullehrer und Kantoren, reis auf das Klipſtein⸗ 
ſche Choralbuch, in der ehemaligen Schoeneſchen Buchhandlung in 


} — 
“ 


Breslau, praͤnumerirt haben. 


Von Seiten eines Koͤnlgl. Hochloͤbl. Stadtgerlchts In Breslau, bin lch als Curator Massae 
der Schoͤneſchen Buchhandlung, aufgefodert worden, binnen 14 Tagen, alle Diejenigen, 
welche auf das Klipſtein ſche Choralbuch Vorauszahlung geleiſtet haben, namentlich anzu⸗ 
zeigen. Ich erſuche daher die reſp. Herren, welche Hierauf praͤnumerirt haben, mir daruͤber 
umgehend Anzeige, mit dem noͤthigen Beleg, in portofrelen Briefen, zukommen zu laſſen. 

Breslau den 20, Sept. 1825. Buchhändler Joſef Max. 


E An k än digung. 5 
Die am 18. October v. J. ins Leben getretene erſte oͤſterreichſſche Brand verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft in Wien, welche ihre Operationen mit einem verbindlichen Kapitale 


von zwel Millionen Gulden Conventlons⸗Muünze, im 20 Gulden⸗Fuße begonnen hat und 
nach ihren, Allerboͤchſten Orts beſtaͤtigten Statuten zu Verſicherungen gegen Brandſchaͤden aa 
Gebäuden jeder Art, Mobilien, Waaren und Oeconomie⸗Vorräthen, Maſchinen und Requlſiten 
in Fabriken und Gewerben u. f. w. im In⸗ und Auslande berechtiget it, giebt, ſich die Ehre an⸗ 
zuzeigen, daß ſie ihr Geſchaͤft auch aufs Ausland ausdehnen wird. 

R Die großen Vortheile der Verſicherung des beweglichen und unbeweglichen Eigenthums gegen 


die durch Feuer ſich daran ereignenden Schäden, für das öffentliche und Privat⸗Wohl find von An⸗ 


dern ſchon fo binlaͤnglich ins Licht geſetzt worden, und bereits fo allgemein anerkannt, daß die 
efertigte Direktion der Mühe uͤberhoben zu ſeyn glaubt, fie neuerdings darzuſtellen. Sie beg nuͤgt 
ch alſo hier die Hoffnung auszuſprechen, daß die große Soliditaͤt der Unternehmung, deren Leis 
tung ihr anvertraut iſt, die eigenthuͤmlichen Vorzüge ihrer Verſicherungs⸗Poltze, welche aus 
ihren Statuten leicht zu erkennen find, endlich die rechtlichſte Behandlung eines bei ihrer Anſtalt 
verſicherten Beſchaͤdigten ſihe auch im Aus lande zahlreichen Beitritt verſchaffen werden. 
Fuͤr Breslau und dle 5 90 ug haben die Herren G. Deffeleins ſellge Frau 
Wittwe und Kretſchmer da lost bee ere uͤbernommen und die Verſicherungs⸗ 
ſuchenden find gebeten, ſich mit ihren Anträgen an bleſelben zu wenden, wo fie zugleich die Sta⸗ 


tuten der Gefellſchaft und ihren Tarlf mit Formularen für Verſicherungs⸗Antraͤge unentgeldllch 


erhalten koͤnnen. Die Direction der erſten ͤͤſterr. Brandverſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Wien den 6. Septbr. 1825. ö 

5 L. N. v. Herz, erſter Direktor. Joh. Maper, Dieeftor. 

In Beziehung an vorſtehende Anzeige, find die erwaͤhnten Statuten ꝛc. taͤglich in unſerm 

Comptoir zu bekommen, Carls⸗Straße No. 41. i i % 
| G. Oeffeleins ſel. Wirtwe K Kretſchmer. 

(Bekanntmachung.) Diejenigen Menſchen, die ſich ein Vergnuͤgen daraus machen, 
unſern guten Ruf zu verläumden, warne ich hierdurch ernſtlich, es zu unterlaſſen; denn ſonſt 
wuͤrde ich mich genoͤthiget ſehen, durch richterliche Huͤlfe ihre Verlaͤumdungsſucht zu hemmen. 
Wenn doch Er Menfchen die welſe Lehre beherzigen wollten: Du folift deinen Nachſten lieben, 
als dich ſelbſt. Schlawentzltz den 22. September 1828. Der Partikulier Becker. 


’ 
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Bitte) Herr Kand. Dietrich, e Jahre in Gurau bel Grottkau 
befand, wird erſucht, feinen gegenwärtigen Wohnort der Expe 
gefaͤlligſt bekannt zu machen. Breslau den 24. September 1923. 85 
(Bekanntmachung.) Die Vrosfauer Fayence⸗ und Steingut⸗Fabrike errichtet bei 
Herrn Morltz klederecht in Nams lau dom 1. October c. ab eine Nieder age, in welcher nach 
dem Fabrlkpreiſe verkauft werden wied. Um geneigten Zuſpruch bitten 
Proskau den 21. September 1823. Die Joh. Frd. Dickbzutſchen Erben. 
(Bekanntmachung.) Den In biefet Zeitung vom sten September c. a. ge⸗ 
machten Vorſchlag, im Actien⸗Vereln Güter anzukauſen, auszuführen, war den 18. September 


eine Zuſammenkunft veranſtaltet, die durch Zaudern nicht durchgefuͤhrt werden konnte. Der 


Wunſch, erſt näher davon informirt zu ſeyn, hat die Folge, daß nunmehro von dem Beſitzer 
der ermittelte ſollde Werth nach oͤkonomiſchen Grundſaͤtzen ſtatt 200,000 mit 218/00 Thaler 
feſtgeſtellt worden iſt, und der ſiebente Actlonair die Offerte den Sechſen nachzuſtehen, aufhebt. 


Der Kauf wird nunmehro dem einzelnen ernſtlichen an Kaͤufer unter der früher ange- 


nommenen Adreſſe nur bis Ende October c. a. nachgewieſen. | 
Anzeige) Weiß Srettinee Doppel⸗Maͤrz⸗Bier pro ganze Flaſche 6 Sgr., pro halbe 
3 Sgr., Porter⸗Bier pro ganze Flaſche 8 Sgr., pro halbe 4 Sgr. excl. Flaſchen, beldes in ſehr 
guter Qualite, empfiehlt de G. B. Jaͤckel, am Ring No. 48. 
(Anzeige.) Ich erhielt eine Parthie ausgelagerten grunen Schwelzer Kraͤuter⸗Kaͤſe das 
Pfund zu 7 Sgr. Courant, den ich jedoch für dieſen Preis nur in Brodten zu 3 à 4 Pfund ver⸗ 
kaufen kann. Irſedr. Barthels, Junkernſtraße No. 5. 
(Zu verkaufen.) Sehr ſchoͤne waſſerdichte Hertenhuͤte von Filz, dergl. von Seide auf 
Fil, erhielten wir fo eben in ſehr bedeutender Auswahl und verkaufen ſolche ſehr billig. 5 
uͤbner und Sohn, am ehem, Naſchmarkt neben der Apotheke No. 43. 
(Anzeige.) Friſcher geraͤucherter Rhein⸗Lachs in fehr guter Qualits und beſte Amſter⸗ 
dammer Vol Heringe, wie auch von dergl. Heringen ganz friſch und vorzüglich gut marinirre 
empfiehlt, alles zu mindeſten Preifen, ? G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 
(Anzeige für Blumenliebhaber.) Bel Unterzeichnetem iſt wieder eine Parthie äch⸗ 
ter Harlemmer Blumenzwiebeln angekommen. Die mannigfaltigen Sorten und Preiſe ſind aus 
einem hieruͤber den Liebhabern zu verabfolgenden Catalog näher zu erſeben. 
N c Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. 10/630, 
(Unterrichts, Anzeige.) Einem reſp. Publikum zeigt Unterzeichneter ergebenſt an, 
daß mit dem ıften kuͤnftigen Monats der Unterricht im Tanzen, ſo wie im Fechten wieder feinen 
Anfang nimmt. Breslau den 20. September 1925, ; 
Der Univerfitäts-Tanz> und Fechtmeiſter Ceſarini, wohnhaft Nicolaiſtraße No. 11. 
(Unterfommen) findet ein mit guten Atteſten verſehener unverheiratheter Gartner, auf 
dem Lande und hat ſich vom 25ften bis 26ſten d. M. in der goldnen Gans belm Portier zu melden. 


(Anerbieten.) Sollten junge Leute von moraliſcher Erzlehung und mit denen gehörigen 


nothwendigen Schulkenntniſſen verfehen, geſonnen 1840 bie Deconomie zu lernen, fo koͤnnen 
ſolche eine Anſtellung erhalten. Wo? wird der Herr Gaſtwirth Muller zu Breslau, in der 
Koͤnlgs⸗Krone, Schweidnitzer Straße, nähere Auskunft ertheilen. | Ft 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein gebildetes Maͤdchen von ſehr guter Zerkunft 
und Erziehung wunſcht baldigſt ein Unterkommen als Garderoben⸗ oder Stuben⸗ 
mädchen, indem fie mit den nochigen Erforderniſſen in weiblichen Arbeiten u. ſ. w. 
hinreichend verſehen iſt, auch w 1 
einem Waaren⸗Lokal vortheilhaft eignen. Auskunft ertheilt das Privat, Schreib⸗ 
und Commiſſtonsbuͤreau, Kupferſchmiedegaſſe No. a6. — i 
(Verlorne Ziege.) Am Sonntage den 18. September 1825 gegen Mittag iſt elne 
ſchwarze Zlege verloren gegangen. Derjenige, der felbige in Verwahrung haͤlt und ſolches in 
Erwartung dieſer Anzeige nicht Öffentlich bekannt gemacht hat, wird erſucht, fie gegen eine Bes 
lohnung im goldnen Zepter auf der Schmledebruͤcke beim Gaſtwirth abzugeben. 


ion der Streltſchen Leſeanſtalt 
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(Verlorver Hund.) Ein kleiner ſchwarzer Teckel⸗Hund mit einer weißen Bruſt und 
einen gelben Halsbande, w 2 meinem 3 Hausnummer bezeichnet, iſt mir 
am Sonnabend Abend verloren gegangen. Ich erkuche Denjenigen, wo er ſich bin verlaufen 
bat, mir ibn, gegen eine Belohnung bon 1 Rtbir. Cour. auf der Schweidnitzer Straße im Bit⸗ 
terbierhouſe No. 33, wleder elnzuhändigen. Breslau * r 1825. a 
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Gottlieb Ferdinand Teichmann, 5 
am großen Ringe im goldenen Kreuz Nro. 10 
Hlerduech gebe ich mir die Ehre einem reſpectiben Publikum die Eröffnung der Con⸗ # 
3 ditorel im goldenen Kreuz am großen Ringe No. 10., gegenüber der Hauptwache erge⸗ % 
2 benſt anzuzeigen. — Ich habe mich bemuͤht, das fo vortbeilhaft gelegene Local zweckmaͤßig = 
einzurichten und fchmelchle mir durch reelle gute und billige Bedienung, recht balb das allge⸗ 
* meine Vertrauen zu erwerben. Breslau den 23. September 1825. N 
W e e en . K. . l. l. n , K „ NN * N N α,Hj,uu 22 2 2 2 2 202 225 
(Gewoölbe Veränderung.) Von Montag den 26. September an, befindet fi) unfere 
Seiden⸗, Baumwollen⸗, Wollen⸗ und Band⸗ Handlung am Ecke des Ringes und der Albrechts⸗ 
Gaſſe No. 41. im goldnen Hund, nur wenige Schritte von unſerm bisber inne gebabten Ge⸗ 
woͤlbe entkernt. Wir empfehlen erneuert alle unſere bekannten Artikel, worunter beſonders ein 
ſehr vollſtändiges Sortiment bunter Strickwolle und Hoar⸗Selde befindlich, zu fernerem freund» 
lichen Wohlwollen und geneigter Adgahme ergebenßß. Breslau den 24. September 825. 
a Grüttner & Berger, bisher Schmiedebruͤcke No. 1. 
(Zu dermfethen) iſt in No. 1216 am Ringe ohnweit der grünen Röhre, der erſte Srock 
und Michaeli zu beziehen. Das Nähere im Gewoͤlbe. Breslau den 24. Sepebr. 1825. 


Zu vermtethen.) An der Promenade iſt wegen Veraͤnderung eine Wohnung von 4 Stu⸗ 
ben nehſt Bellaß im eſten Stock, eine Stube und Küche im zten Stock, Stallung auf 6 Pferde 
und 3 Wagenpläge auch obne Stallung, von Michaeli ab, zu bermiethen, auch ſteht der Genuß 
des Gartens frei. Das Naͤhere beim Agent Meyer, Schweidnitzerſtraße im Maeſtall. 
(Zu vermiethen,) Elne auch zwei meublirte Stuben find zu vermietben und das Naͤber 
auf der Altbuͤßergaffe in Ro. 22 eine Stiege boch bei der Frau Meyer zu erfragen. f 
(Zu vermterben.) Ein, auch zwei meublirte Zimmer ſind am Parades Plage No. 10 
vorne beraus, 2 Stiegen hoch, für einen oder mebrere Herren der Depurissett der Staͤndever⸗ 
ſammlung für Schleſten zu vermietben und daſelbſt zu erfragen. 8 ö 
(Zu vermlethen.) Eine Stube mit Alcove, und ein. 8 nebſt Wagenplatz und 
a Franz Weber, Bäder 


e 
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Heuboden, auf Mich gelts zu bezteben, auf dem Domlalkener platz bel 
meiſter. Breslau den 19. September 1825. 

(Ein meubtirtes Zimmer zu vermlethen) für elnen Herrn Deputizten während 
der Ständeverſammlung. Das Nähere Roßmarkt No, 12, elne Stiege hoch. 
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Hierzu ein hatber Bogen literariſche Nachrichten. 


Diele Zeitung erſcheint wöc entlich dreimal ö Montags, Mintmods und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Boruſchen Buchdandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtamteen zu babes 
- Redacteur: Proffor Rhode. 


